Hirſchberg, Sonnabend den 7. Januar. 


deut ſchlan d. 
0 Preußen. 


Berlin, den 1. Jan. Se. Majeſtät der König und Ihre 
Majeſtät die Königin empfingen heute die Glückwünſche der 
Königlichen Familie, des Hofes, der Generalität, der Miniſter, 
der fürſtlichen Familien und der Botſchafter und wohnten dem 
Gottesdienſt im Dome bei. Den Abend brachten beide König: 
liche Majeſtäten bei Sr. Aare Hoheit dem Kronprinzen zu. 

Berlin, den 1. Jan. Se. Majeſtät der König haben Aller- 
gnädigſt geruht, den Mannſchaften der mobilen Armee und 
der Marine die Erlaubniß zur Anlegung der von des Kaiſers 
von Oeſterreich Majeſtät ihnen im vorjährigen Feldzuge ver⸗ 
liehenen de Nene zu pn der er „Staats⸗ 
Wet enthält das Namensverzeichniß derſelben. 
Berlin, den 1. Jan. Durch einen Allerhöchſten Gnaden⸗ 
er laß vom 24. Dezember 1864 werden denjenigen Perſonen, 
welche vor dem Eintritt oder der Wiedereinziehung in den 
aktiven Dienſt wegen eines Vergehens oder einer Uebertretung 
von Civilgerichten zu einer W bis zu 6 Monaten 
oder einer Ge strafe bis zu 100 Thlr., jedoch ohne gleichzei⸗ 
tige Ehrenſtrafen, verurtheilt ſind, infofern ie während des 
Krieges gegen Dänemark bei den dazu verwendeten mobilen 
Truppen gedient haben und im Beſitz der Kriegsdenkmünze 
ür 2 ot von 1864 ſich befinden, die zuerkannten Stra⸗ 
en erlaſſen und die Unterſuchungskoſten niedergeſchlagen. 

Berlin, den 3. Jan. Se. Maj. der König haben bei 
dem am Neujahrstage ſtattgehabten Ompfange der Generalität 
wie die „N. Pr. 3.“ meldet, in warmen Worten den Dank 
ausgeſprochen, welcher der Armee für das gebühre, was fie 
im vorigen Jahre geleiſtet. Dabei gedachte der König voll 
Pietät wieder deſſen, was ſein Vater und Bruder vor ihm 
g. an, und ſagte, daß er die Frucht ihrer Saat ernte. Im 

eſonderen ſprachen Se. Majeſtät zu den Generalen Wrangel, 

rinz Friedrich Karl, Werder, Manſtein und zu dem zur 

dmiral, der den Dank empfing für die Marine 5 die ſo 
Außerordentliches gethan. Der Feldmarſchall Graf Wrangel 
dankte im Namen der Armee und ſchloß mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den König. Die Verſammlung war tief bewegt 
worden durch Sr. Majeſtät treffliche und herzliche Worte. 


an Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Berlin, den 30. Dez. Der „Staatsanzeiger“ enthält die 
öffentlichen Vorladungen folgender Perſonen, welche theils des 
Hochverraths, theils der Verübung von ein hochverrätheriſches 
Unternehmen vorbereitenden 8 beſchuldigt find: 1 
der Partikulier v. Jaraczewski aus dem Kreiſe Schrimm; 9 
der Rittergutsbeſitzerſohn von Bronikowski aus dem Kreiſe 
Meſeritz; 3) der Studioſus v. Rozycki aus dem Kreiſe Löbau; 
90 der Landwirth v. Oppen aus dem Kreiſe Samter; 5) der 

ittergutsbeſitzer v. Arndt aus dem Kreiſe Mogilno. Der 
Termin zur Hauptverhandlung vor dem Staatsgerichtshofe 
5 auf den 16. März angelent Außerdem wird auch der 

irektor der Warſchauer Weichſel⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, 
v. Krolikowski aus Warſchau, welcher aus der Gefangen⸗ 
ation in der Charité entwichen iſt, aufgefordert, in dieſem 

ermine ſich zu ſtellen. 3 

Berlin, den 3. Jan, Den 14. Januar wird auf dem 
königlichen Schloſſe ein Kapitel des Schwarzen Adlerordens 
abgehalten und am folgenden Tage findet ebendaſelbſt die 
Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes ſtatt. Wie 
unter der Regierung Friedrich Wilhelm IV, jo fol auch jetzt 
dieſe Feier immer an einem Sonntage abgehalten werden. 

er lin, den 3. Jan. Se. Königl. Hoheit der Prinz Alfred 
von England iſt heute, von Koburg kommend, zum Beſuch 
am königlichen Hofe eingetroffen. Der Prinz wird einige 
Tage hier verweilen und dann nach Bonn zu ſeinen Studien 
zurüdkehren. 

Breslau, den 31. Dez. Durch die Abberufung des hier 
an geweſenen öſterreichiſchen Truppenkommandos am 
6. November hat die Einquartierung von öſterreichiſchen Trup⸗ 
> in Breslau ihr Ende erreicht. Von den durchpaſſirenden 

ruppen des öſterreichiſchen 6. Armeekorps waren hier auf 
einen Tag einquartiert 4 Generäle, 32 Stabsoffiziere, 512 
Offiziere, 11788 Unteroffiziere und Gemeine und 940 Pferde. 

Breslau, den 2. Jan. Geſtern wurde auf dem fürſtlichen 
Schloſſe zu Trachenberg die Vermählung Sr. Excellenz des 
Staats miniſters und Miniſters des königlichen Haufes, Frei⸗ 
herrn v. Schleinitz, mit Fräulein Marie v. Buch, Tochter des 
verſtorbenen Miniſterreſidenten und Kammerherrn v. Buch aus 
feiner Ehe mit der jetzt vermählten Frau Fürſtin v. Haßfeldt 


gefeiert. 
(53. Jahrgang. Nr. 2.) 


— 


Marienwerder, den 20. Dec, Die Regierung zu Ma⸗ 
rienwerder hat eine Verordnung erlaſſen, deren genaue Aus: 
führung Geiſtlichen und Lehrern zur Pflicht en wird. 
Nach dieſer Verordnung ſoll fortan die polniſche Sprache in 
den Elementarſchulen nur auf der unterſten Stufe zur An⸗ 
wendung kommen, damit die polniſch redenden Kinder in das 
Verſtändniß des Deutſchen eingeführt und befähigt werden, 
an dem Unterrichte, der auf den beiden oberen Stufen aus⸗ 
ſchließlich nur deutſch ertheilt werden darf, mit Erfolg the l⸗ 
zunehmen. Die men e Fe ſoll überhaupt in allen 
Fächern, mit Ausnahme der Religion, nur die deutſche ſein. 
Trier, den 29, Dec. Heute Vormittag 8 Uhr traf behufs 
ber Wahl eines Biſchofs für die Didcefe Trier der Regierungs⸗ 
Wahlkommiſſarius, Regierungs⸗Präſident von Schleinitz, nebſt 
den höheren Beamten, den Spitzen der Corporationen und 
Vertretern des Handelsſtandes im Dome ein. Nach der Meſſe 
de spiritu sancto bewegte ſich eine Proceſſion der Alumnen 
des Prieſterſeminars und der anweſenden Geiſtlichen, deren 
Schluß die Wähler bildeten, nach dem Wahllokale (Kapitels: 
5 e im Dom). Alle 14 Wähler nahmen an dem Wahlakte 
heil. Nach 3 Stunden lud eine Deputation des Domkapitels 
den Staatskommiſſarius zur Entgegennahme des Wahlreſultates 
ein und die ſtaat 15 Sanction zu dem Wahlakte wurde ſo⸗ 
fort ertheilt. Der Dompfarrer, Kanonikus Schue, verkündigte 
im Chor der Kirche den dort eee tlichen und 
weltlichen Autoritäten das Wahlreſultat in lateiniſcher Sprache 
und von der Kanzel proklamirte er in deutſcher Sprache, daß 
die kanoniſch vollzogene und Allerhöchſt beſtätigte Wahl ge⸗ 
fallen ſei auf den . Herrn Dr. Leopold Pel⸗ 
dram in Berlin, wu der preußiſchen Armee, Hausprälat 
des Papſtes und Ehrenkanonikus an der Kathedrale zu Bres⸗ 
lau. Daran reihte ſich ein feierliches Tedeum mit Geläute in 
allen Kirchen der Stadt. 


Schleswig-Holſtein'ſche Angelegenheiten. 


Kiel, den 28. Dez. Aus einem jetzt veröffentlichten Re⸗ 
kript der oberſten Civilbehörde an n geht 
Iemer, daß die ſächſiſche Regierung die durch die Wahl der 

oute für ihre Truppen über Hannover, Kaſſel ꝛc. veranlaß⸗ 
ten Koſten der verlängerten Einquartierung in Holſtein allein 
zu tragen hat. a 

Schleswig, den 29. Dec. Die deutſche Herrnhuterkolonie 
zu Chriſtiansfeld hatte theils durch den Einfluß in die Ge⸗ 
meinde aufgenommener eifriger Dänen, theils aus übergroßer 
Beſorgniß für ihre Privilegien eine ſehr däniſche Haltung 
angenommen. Dieſe Haltung. ift der Aelteſtenkonferenz in 
Berthelsdorf anſtößig geworden und ischen hat nach Beſei⸗ 


tigung der Hauptagitatoren, des däniſchen Predigers und 


eines Vorſtehers der Gemeinde, einen Verweis und eine Mah⸗ 
nung ertheilt, und es ſteht zu hoffen, daß der Ort künftig 
wieder wie früher ein Ausgangspunkt deutſcher Bildung und 
deutſcher Geſinnung ſein werde. 
n Sachſen. 

Dresden, den 3. Jan. Heute Vormittag iſt die verwitt⸗ 
wete Großherzogin von Toskana, Schweſter des Königs von 
Sachſen, auf Schloß Brandeis geſtorben. Sie war 1796 geboren. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 


Hanau, den 30. Dez. Der Prediger der hieſigen deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde, Biron, iſt durch Miniſterialbeſchluß 
aus Hanau ausgewieſen worden. Gründe für dieſe Maßregel 
wurden nicht angegeben. 
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Sch we iz. 

Mil hd ö 757 Rn der ee in 
m rozeſſe der enfer Exceſſe I oa efallen 

wie man erwartet hat. Die von dem Veriipripofe den Ge 

ſchworenen vorgelegten Stagen lauteten: Haben die angeklag⸗ 

ten Radikalen „mit böswilliger Abſicht“ an einem Aufl | 

LION: 10 Zweck 1 kantonalen Behörde 


Bern, den 31. 


t 

iderſtand zu leiſten und die loperation zu hindern? 
ch * „böswillig“ hat den Geſchworenen ihr Nein ſehr 
erleichtert. 


Frankreich. 


Paris, den 30. Dez. Die ſpaniſchen Zeitungen ſind wegen 
der durch den Schnee unterbrochenen Eiſenbahnfahrten ſchon 
ſeit 3 Tagen nicht in Paris angekommen. — Das Budget 
der Stadt Paris für 1865 iſt auf 155,590,000 Fr. feſtgeſezt. 
— Der Miniſter des Auswärtigen hat an den tanzt 
Gefandten in Rom eine Note abgeſchickt, in welcher er ſeſ 
Bedauern über den vom Papſte eingeſchlagenen Weg ausdrückt 
und auf den traurigen Eindruck, welchen das Verhalten der 
römiſchen Kurie in Frankreich hervorrufen müſſe, hinweiſt. 

Paris, den 2. Jan. Bei dem geſtrigen Empfange des 
diplomatiſchen Corps erwiderte der Kaiſer auf die Anſprache 
des päpſtlichen Nuntius: „Die Glückwün ſche des diplomatiſchen 
Corps erfreuen mich lebhaft. Ich hege den Wunſch, daß die 
Eintracht unter uns fortdauere. Meine Bemühungen werden 
darauf gerichtet ſein, daß meine Beziehungen zu den aus⸗ 
wärtigen Mächten ſtets beſeelt bleiben von der Achtung des 
Rechts, der Liebe zum Frieden und der Gerechtigkeit.“ Die 
Erwiederung des Kaiſers auf die Anſprache des Safe 
von Paris ſpricht die Befriedigung aus wegen der Anerken⸗ 
nung der fallerlicien Bemühungen für die Wahrung der re⸗ 
ligiöſen Intereſſen Frankreichs. — Die Gräfin Danner, 

ittwe des verſtorbenen Königs Friedrich VII. von Däne⸗ 
mark, hat ihren Wohnſitz in Cannes dance — Der 
Juſti 91 0 hat ein Circular an die ned iſchen 1 557 
und Biſchöfe erlaſſen, worin es heißt: Der Staats kath be⸗ 
rathe einen W wegen der Autoriſation zur Ver⸗ 
öffentlihung des Theils der Encyclica, welcher das Jubi⸗ 
laum belriſt. Die Veröffentlichung des erſten Theils der 
Encyclica und des Verzeichniſſes von 80 Sätzen ſei nicht zu 
geſtatten, da fie Sätze enthielten, welche den Grundprineipien 
der aus, des Kaiſerreichs zuwiderlaufen. Dieſe ſeien 
in der Inſtruckion an die Gläubiger in Betreff des Jubiläums 
nicht abzudrucken. Die Biſchöfe ſollen den Klerus anbefehlen, 
alle Reden zu vermeiden, welche bedauerliche Interpretationen 
herbeiführen könnten. : 3 

Paris, den 3. Jan. Prinz Napoleon iſt zum Viceprä⸗ 
ſidenten des Geheimen Rathes ernannt worden. — Bei den 
e Emigranten herrſchen die ärgſten Zerwürfniſſe. 
Die demokratiſche und die Adelspartei werfen einander in 
ihren Zeitungsorganen die größten Verbrechen vor, wie Ver⸗ 
rath, Meineid, Fälſchung, Unterſchlagung de. drohen mit De 
nunciationen an die ruſſiſche Regierung und gehen ogar zu 
thätlichen Inſulten über, indem ſie lhre Paxteiſtreltigkeiten 
mit Knütteln und Steinen auf der Straße auskämpfen. So 
wurde kürzlich ein zur Adelspartei gehörender Pole Abends 
beim Heraustritt aus einem Pariſer 40 eehauſe von mehreren 
Demokraten überfallen und jo mit Stodhieben auf den Kopf 
geſchlagen, daß er bewußtlos in ſeine 1 gebra 
wurde und man an ſeinem Aufkommen zweifelt. 


Italien. 
Rom, den 20. Dez. In dieſen Tagen wurden drei von 


— 


ww 


* 


* 


Rom, den 1. 
Keel; welcher dem Papſte die abe der franzöſiſchen 
r ha 


gelegt werden. | f 
nothwendige Dienſtperſonal im Klofter wohnen. Die Ordens⸗ 


außen hergekommene Hauſirer mit aufrühreriſchen Flugblättern, 
ſowie 2 Freunde, an die ſie hier gewieſen Ai 1 — ſtet. 
Jan. Auf die Anſprache des Generals Mon⸗ 


rmee darbrachte, erwiederte dieſer: „ be ſtets für dieſe 


Armee und für den, der die Geſchicke Frankreichs lenke, für 


Frankreichs guten Klerus und für alle Katholiken des Landes 

ebetet, und werde auch jetzt nicht aufhören zu beten und die 
katholiſche Nation, ihren Kaſſer, die Kaiſerin und die kaiſer⸗ 
liche Familie zu ſegnen, auf daß Gott ihnen Allen die nöthige 
Erleuchtung ſchenke, indem er an die Worte Davids erinnere: 
Gerechtigkeit und Gericht iſt Deines Stuhles Feſtung.“ 
Turin, den 23. Dez. In Florenz wäre vorgeſtern beinahe 
ein . geglückt. Eine Bande war durch 
Einbruch zur Staatsſchuldenkaſſe gedrungen, wurde aber von 
der Sicherheitswache überraſcht. Es kam zu einem Kampfe. 
Eine Sicherheitswache wurde durch einen Piſtolenſchuß getöd⸗ 
tet; zwei Diebe wurden ſchwer verwundet und N: angen. 

uf dem Wege nach dem Gefängniſſe koſtete es Mühe, die 
Diebe gegen das aufgeregte Volk zu ſchützen. Dieſes Attentat 
ſcheint ſchon lange vorher vorbereitet geweſen zu ſein. Eine 
große Anzahl von Verhaftungen hat ſtattgefunden. 

Turin, den 28. Dez. Aus Neapel wird gemeldet, daß 
der daſelbſt ohne den Willen des ſtes ſi aufhaltende 
Kardinal Andrea den Prinzen Humbert beſucht und dieſer den 

uch erwiedert hat. Der des Kardinals dauerte 


u 
fünf Wiertelſunden Es ſollen die verſchiedenſten politiſchen 


ragen beſprochen worden ſein. Es ſoll beſonders von der 
nverleibung Roms die Rede 0 ſein, ohne daß es jedoch 
Haupt: und Reſidenzſtadt des italieniſchen Königreiches würde. 


Der Kardinal befürchtet nämlich, daß das Nebeneinanderver⸗ 
weilen des Papſtes und des Königs nur Uebelſtände hervor⸗ 
rufen und für die Kirche wie für den Staat gleich gefährlich 
werden könnte. — Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland 
wird den 18. Januar in Neapel erwartet. 5 

Turin, den 1. Jan. Der König empfahl bei Empfang 
der Glückwunſch⸗Deputation des Abgeordnetenhauſes und des 

denats, die parlamentariſchen Arbeiten zu beſchleunigen, ſprach 
1 5 aus, daß die Geſchicke Italiens in baldiger Friſt 
erfüllt ſein werden, und kündigte an, daß er ſich im Laufe 
des Monats in der neuen Hauptſtadt befinden werde. 

Turin, den 2. Jan. Der n Sella hat einen 
Bericht veröffentlicht, welcher das 12 der anticipirten 
Grundsteuer bekannt macht. Darnach find fünf Sechstel der⸗ 
— ereits eingezahlt worden, der Erfolg alſo vollſtändig 


chert. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, den 30. Dez. Die nicht aüſ te In Klöſter 
zerfallen in etatsmäßige und nichtetatsmä 5 Zu erſterer 
Klaſſe gehören 25 Mönchs⸗ und 10 Nonnentlöſter. In jedem 
etatsmäßigen Kloſter, 3 das mit 24 Mönchen be⸗ 
ſetzte Paulinerkloſter In zenſtochau, wird die Zahl der Geift: 
lichen — 14 feſtgeſtellt. Sobald die Zahl der Geiſtlichen in 
einem ſolchen Kloſter bis auf 7 herabgeht, wird das Kloſter 
gelöjlofien und die Geiſtlichen in andere Klöfter verſetzt. Va⸗ 
anzen werden durch Geiſtliche aus nichtetatsmäßigen Klöſtern 
beſetzt. In nichtetatsmäßigen Klöſtern dürfen keine Novizen 
angenommen werden. er in ein Kloſter eintreten will, muß 
mindeſtens 24 Jahre alt, unbeſcholten, unverheirathet und 
militärfrei ſein und die Erlaubniß der Regierung erhalten. 

ie vota solemnia dürfen nicht vor dem 30. Lebensjahre ab⸗ 
Außer dem Ordensperſonal darf nur das 


geiſtlichkeit hat ſich aller Geſetzübertretung und Ruheſtörung 
zu ne Jeder Drdensgeiſliche muß jederzeit ſein Legi⸗ 
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timationsbuch bei ſich führen. Alle kirchlichen Feierlichkeiten 
in Klöſtern, an denen ſich das Publikum zu betheiligen pflegt, 
müſſen vom Kloſtervorſtande der Ortsobrigkeit rechkzeitig an⸗ 
gezeigt werden u. dgl. 
Warſchau, den 31. Dec. 0 
Litthauen Murawieff hat das Verbot der polnischen Sprache 
dahin gemildert, daß im Privatverkehr der Gebrauch der pol⸗ 
niſchen ſo wie jeder andern Sprache geſtattet iſt, im münd⸗ 


Der Generalgouverneur von 


lichen und ſchriftlichen Verkehr mit den Behörden aber nur 


die ruſſiſche Sprache gebraucht werden darf. — Vorgeſtern 
wurde der ruſſiſche Junker Sabanin und eine junge Jüdin, 
Roſalie Landſtein, nach einer längeren Spazierfahrt im ver⸗ 
ſchloſſenen Wagen kk gefunden. Hinterlaſſene Briefe 
eben Liebesleid als Urſache des freiwilligen Todes an. — 
i Paris werden emigrirte Polen 1 die amerikaniſche 
nionsarmee angeworben. Bereits ſollen 1000 Polen auge⸗ 
worben und nächſtens eingeſchifft werden. 


Montenegro. 


Die Fürſtin Milena iſt von einer Tochter entbunden wor⸗ 
den. Der Fürſt Nikolaus hat den Fürſten Michael von Ser⸗ 
bien gebeten, die neugeborene Tochter aus der Taufe zu heben. 
Fürſt Michael hat die nitelle angenommen und wird 
den Senator Milovanowitſch als ſeinen Stellvertreter nach 
Cettinje ſenden. 


Griechen land. 


Athen, den 24. Dec. Unter den Papieren eines . 
Capſambeli, der vor einigen Wochen in Nauplia ſtarb, 

man das Statut eines demokratiſchen Vereins gefunden, 
deſſen 4 — Mazzini iſt und der in Nauplia, Syra 
und Athen Verzweigungen hat. Man fand auch ein 
Verzeichniß der Mitglieder und eine Summe Geldes, die ihm 
zur Verwirklichung der Revolutionsprojecte geſchickt worden 
war. Der Militärchirurg Glaraki, welcher bei dem Begräb⸗ 
niß des Capſambeli eine anſtößige Rede hielt, wurde verhaf⸗ 


tet. — Der Juſtizminiſter hat in einem Rundſchreiben die 


Präfekten und Unterpräfekten aufgefordert, ſtrenge Aufſicht 
über die Friedensrichter in den Provinzen zu halten. — Der 
Miniſterpräſident Kanaris liegt krank darnieder. — Man er⸗ 
wartet den Oheim des Königs, den Prinzen Julius. — Aus 
den Provinzen hat man gute Nachrichten über die Verfolgung 
der hier und da auftretenden Räuberbanden. So wurde 
eſtern aus Lamia telegraphirt, daß zwei 17 verwegene Räu⸗ 
er getödtet wurden und zwei andere ſich auf Gnade und 
Ungnade ergaben. — Von den in Odeſſa reſidirenden Griechen 
wurden unlängſt 300 gezogene Gewehre zum Geſchenk an die 
Regierung geſchickt. Dieſe Gewehre werden wahrſcheinlich 
für die Nationalgarde Athens beſtimmt werden. Der Ein⸗ 
fuhrzoll des Rauchtabaks iſt um die Hälfte herabgeſetzt worden. 


Türkei. 
Konſtantinopel, den 24. Dez. Arif Paſcha, Exgouver⸗ 
neur von Adrianopel, iſt zum Generalgouverneur von Sili⸗ 
ſtria ernannt worden. — Abermals find 40000 tſcherkeſſiſche 


Emigranten an der Küſte des ſchwarzen Meeres angekommen. 


Fürſt Michael von Abchaſien unterhandelt mit der Pforte wer 
en feiner Einwanderung in die Türkei mit 30 — 40000 Anz 


ungern. 

Konſtantinopel, den 28. Dez. Das Feuer, das den 
Palaſt Fuad Paſchas zerſtörte, griff mit reißender Schnellig⸗ 
keit um ſich. Außer den Bewohnern konnte faſt nichts gerel⸗ 
tet werden und ein reicher Schatz von koſtbarem Geſchirr, 
Juwelen und Ordens⸗ Dekorationen ſoll zu Grunde gegangen 
ſein. Der Sultan ſchickte dem Großvezier ſogleich 4 Wagen⸗ 


at 


ra voll Effekten und ſchenkte ihm außerdem 2 Häufer 
den au eines neuen Palaſtes auf ſeine, des Sultans, Ko⸗ 
ſten. — Die türkiſche Kriegsflotte zählt gegenwärtig 137 Schiffe 
mit 1742 Kanonen. 8 
Afrika. a 


Af 
Tunis. Der neueſte Empörungsverſuch iſt 1 Die 
Araber vom Stamme der Onnifas, die beim Beginn des Auf: 
a den General Fartet getödtet hatten, griffen 4000 Mann 
tark, das Lager des General Roſtan an, wurden aber nach 
einem mehrſtündigen Kampfe genöthigt ſich zurückzuziehen. 

Madagaskar. Eine Verſchwörung gegen den neuen erſten 
Miniſter Rainilaiarivoni war entdeckt worden. Eine den neuen 
Zuſtänden abholde Partei gedachte den Miniſter wegen deſſen 

reundſchaft gegen die Fremden zu ſtürzen. Die Regierung 
hat ſich begnügt, die Verſchworenen zu verbannen. Man hoffte, 
daß dieſes Ereigniß die Stellung des Miniſters befeſtigen 
werde und daß den Reklamationen der Geſandten der fremden 
Mächte Genüge gethan werden würde. 


Amerika. 5 
Newyork, 18. Dez. Unter Butler und Porter iſt von 
Monroe aus eine kombinirte Land⸗ und Flottenexpedition ab⸗ 
* 5 deren Zielpunkt unbekannt iſt. — Vor den Kongreß 
ind Reſolutionen gebracht, welche die m... tadeln, 
die Organiſirung eines Armeekorps zum Schutz der Grenze 
empfehlen und von der Regierung verlangen, daß ſie von 
England Erſatz für alle durch engliſce Pirakenſchiffe zerſtörten 
Fahrzeuge und Ladungen fordere. Die Stimmung gegen Ka⸗ 
nada aus Anlaß der bei den Gerichtshöfen zu Montreal und 
Torento erfolgten oke. der Grenzſtreifzügler und Erie⸗ 
Piraten iſt eine ſehr gereizte. Die militäriſchen Kommandeurs 
an der Grenze haben von dem General Dix Ordre erhalten, 
im Falle fernerer Raubzüge die 15705 niederzuſchießen und 
nöthigenfalls ſie über die kanadiſche Grenze hiuaus zu ver⸗ 
olgen. Doch hat der Attorney⸗General von Kanada inzwi⸗ 
chen die Entſcheidung des Richters in Montreal für nichtig 
erklärt und die Wiederverhaftung der Streifzügler von St. 
Albans angeordnet. f 5 
Newyork, den 23. Dez. Das Gerücht von der Einnahme 
Savannahs hat ſich nicht beſtätigt. Die Stadt wird von den 
Unioniſten eng eingeſchloſſen und belagert. Die Unionsflotte 
iſt vor Wilmington angelangt. Hood hat eine Brücke über 
den Tenneſſee geſchlagen und Thomas 1 ihn. — Prä⸗ 
ſident Lincoln hat die von dem General Dix in Betreff der 
kanadiſchen Streifzügler erlaſſene Proklamation verworfen. 
Lincoln hat eine Konſkription von 300000 Mann anbefohlen, 
Mexiko. Die militäriſchen Operationen dauern fort, jedoch 
in immer beſchränkterer Ausdehnung, in dem Maaße, in wel: 
chem der Widerſtand aufhört. Die Franzoſen haben ſich am 
13. November Mazatlans bemächtigt. Drei Schiffe drangen 
in den Hafen und eröffneten ihr Feuer, nachdem ſie 230 algie⸗ 
riſche Tirailleure ans Land geſetzt hatten. Man warf die 
Tirailleure, 3 Haubitzen und über 120 Füſilier⸗Matroſen in 
die Stadt. 25 Kanonen wurden erbeutet. Im Hafen von 
Mazatlan wird ji ein lebhafter Handelsverkehr etabliren. — 
Die franzöſiſchen Truppen haben am 22. November in der 
Gegend von Uquilpan eine juariſtiſche Kolonne vollſtändig 
aufgerieben. Die Gegner verloren 400 Mann und 12 Ge⸗ 
ſchüze. — Ein Theil des Kontingents der belgiſchen Legion 
wurde nach der Ankunft in Veracruz ſofort nach der Haupt⸗ 
ſtadt dirigirt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 31. Januar hat in Breslau eine Frau ein Kind ge⸗ 
boren, dem der rechte Arm fehlt. 


Langenbielau, den 27. Dec. In Folge der Verwen⸗ 
dungen des Landraths beſteht ſeit einigen Monaten hier eine 
Strohflechteſchule unter der Leitung der Frau Geifer 
aus Sachſen und befindet ſich im Hauſe des Gutsbeſitzers 
Schumann. Ueber 60 Schüler und Schülerinnen zwiſchen 6 
und 14 Jahren werden gegenwärtig in dieſem Induſtriezweige 
unterrichtet und einige arge haben es ſchon zu einem wöchent⸗ 
lichen Erwerb von 20 Sgr. gebracht. Den Verſchleiß der 

abrikate hat der Kaufmann Storch in Reichenbach zu be⸗ 
orgen übernommen. 

ach Primkenau iſt nach 9jähriger Wanderung der Bäder: 
Flor Trogiſch zurückgekehrt, welcher Petersburg, Moskau, 
üdrußland, die Krim, Kaukaſien, Aſtrachan, Baku, Kuba, 
Tiflis, Perſien, Konſtantinopel, Paläſtina, Alexandrien, Kairo, 
die Pyramiden, den Sinai beſucht hat und über Konſtantino⸗ 
pel und Odeſſa nach Schleſien zurückgekehrt iſt. 
3 Berlin macht die Entführung eines Kindes großes 
ae en. 


n Berlin iſt die Neujahrsnacht nicht ohne Skandal vor⸗ 
übergegangen. Unter andern 10 ein zahlreicher Haufe, einen 
Trommler an der Spitze, ſchreiend und lärmend durch die 
Straßen. Die Aufforderung der Behörden vermehrte nur den 
Lärm, auf die Schutzleute wurden Steine geſchleudert und die 
Schutzleute mußten die blanke Waffe anwenden. Schließlich 
rommler und einige der Anführer zu verhaften. 

Borek, den 29. Dez. Mit Genehmigung des Oberpräſi⸗ 
denten wird von dem Gärtner Kleinert in Kobylin den 
1. April c. eine Gärtner⸗Lehranſtalt errichtet und vor⸗ 
läufig mit 4, ſpäter mit 6 Lehrlingen beſetzt werden, die in 
einem dreijährigen Kurſus auszubilden ſind. Der aufzuneh⸗ 


gelang es, den 


mende Lehrling muß mindeſtens 15 Jahre alt, konfirmirt und 


im Leſen, Schreiben und Rechnen geübt ſein, die Lehrlinge 
erhalten Wohnung und freien Unterhalt, außer Kleidung, 
Wäſche und Bett, welche Gegenſtände ſie mitzubringen und 
u unterhalten haben. Die Anmeldungen, denen Atteſte über 
isherige gute 5 beizufügen ſind, erfolgen bei Kleinert. 
In Florens und Umgegend hat man am 12, Dezember 
Abends eine Erderſchütterung verſpürt. In Barberino 
und Scarperia ſtürzten Dächer ein. 

gr dem Wechſelgeſchäft der Herren Baum, Sohn u. Comp. 
in London iſt ein ar an Geld und Werthpapieren 
im Betrage von 60 —70000 Thlr. verübt worden. Der == 
dringend Den ift ein gewiſſer Moritz Rabe, aus Bres 
gebürtig und in Berlin wohnhaft. 

‚Die Panama⸗Bahn iſt die theuerſte Eiſenbahn, denn 
die Fahrt von 9 Meilen koſtet 35 Thlr. und jedes Pfund 
Gepäck über 30 Pfund 4 Sgr. j = 

as Neujahr wird in den verſchiedenen Ländern ſehr 

verſchieden gefeiert. In Perſien wird der Schach beim An⸗ 
bruch des Neujahrstages gewogen. Wenn ſein Gewicht grö⸗ 
ßer geworden iſt, als es im vorhergehenden Jahre war, ſo 
iſt große Freude im Lande; iſt das Gewicht aber geringer 
4 e o trauert man. Iſt das Gewicht unverändert ge⸗ 
lieben, ſo finden keine öffentlichen Feierlichkeiten ſtatt, doch 
ſteht es Jedem frei, ſich in ſeinen vier Pfählen luſtig zu machen. 


Auch ein Jugendſtreich. 
Novellette von Eliza von Moſcheroſch. 


au 


Fortſetzung. 
Dora war verwundert über die Erwähnung eines Vet⸗ 
ters, von welchem ihr Clementine noch niemals geſprochen, 
ja, deſſen Name fie noch nie von derfelben hatte nennen 


— 


U 
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hören und mit welchem fie, wie fie vorgab, doch fo Wich⸗ 


ges zu beſprechen habe; jedoch dachte fie nicht weiter 
über dieſe Sache nach und gab ſich mit ganzer Seele dem 


utzücken hin, in welches fie die projectirte Meine Reife 
ik 7 denn die Regierungsräthin hatte ausnahme weiſe 
ihre Erlaubniß dazu gegeben. 
Der erſehnte Tag kam heran. Die Sonne ſtrahlte in 


ührem vollen Glanze, die Luft war ſo mild und weich, die 


zͤglein are fo munter in den blauen Morgen- 
himmel hinein, die Wieſen grünten in üppiger Fülle und 
Aehrenfelder wogten, vom lauen Weſtwinde leiſe be⸗ 


wegt. — Dora, welcher fo ſelten der Genuß der ſchönen 


freien Gotteswelt vergönnt war, ſchwellte das Herz höher 
bei dem Anblick aller dieſer Naturherrlichkeiten und in der 
— Stimmung, erfriſcht an Seele und Leib, langte 

n H.... an. 

— Eliſe Braun war auffallend wortkarg, ja beinahe 
unfreundlich, als ſie dem jungen Mädchen auf ſeine Frage 
nach Clementinen erwiederte, daß dieſelbe noch nicht ange⸗ 
ommen wäre, jedoch Herr Aſſeſſor Baſting ſei bereits oben. 
Sie führte Fräulein Dora hinauf und öffnete die Thüre 
eines kleinen Salong. An einem der Fenſter ſaß ein 
junger Mann, welcher ſich bei Dora's Eintritt ſogleich 
erhob und ſie artig begrüßte. Es war ein ſchöner junger 

ann von ungefähr 32 Jahren; ein ſchlanker Wuchs, 
ſeelenvolle dunkle Augen, ein edles blaſſes Geſicht, dunkles 
Haar und ein feines Schnurrbärtchen über der Oberlippe 


' —— biefes Enſemble verliehen ihm etwas ungemein Anzie⸗ 


hendes und nahmen von vornherein ſehr für ihn ein. 
„Ich habe wohl das Vergnügen, Fräulein Dora Mo⸗ 
ritz vor mir zu ſehen?“ begann er, ihr entgegentretend. 
„Zu dienen, und Sie find wahrſcheinlich Herr Aſſeſſor 
aſting?“ erwiederte das junge Mädchen freundlich und 
ohne alle Verlegenheit. 
er junge Mann machte eine bejahende Verbeugung 
und erſuchte Dora Platz zu nehmen. Er ſixirte dieſelbe 
ortwährend und es war nicht zu verkennen, daß fie einen 
durchswegs günftigen Eindruck auf ihn gemacht hatte. 
Nach einer gewöhnlichen leichten Unterhaltung über das 
Wetter, ihre Fahrt und dergleichen trat eine ziemlich lange 
auſe ein, während welcher der junge Mann verlegen vor 
ſich niederblickte und augenſcheinlich in feinen Gedanken 
nach einer Einleitung ſuchte, womit er eine für ihn wich⸗ 


tige Angelegenheit beginnen wollte. Allein er un noch 


immer. Dora, welcher dieſe ihr unbegreifliche Befangenheit 
nicht entgangen war, wurde davon angeſteckt und ſie erhob 
Äh, blickte zum Fenſter hinaus und legte Mantille und 
Hut ab, indem ſie bemerkte: „Es dauert doch gar zu 
lange, bis * 

Sie war im Begriff zu ſagen: „bis Clementine kommt!“ 
da fiel ihr noch zur rechten Zeit ein, daß dieſe fie gebeten 
hatte, ihrer nicht bei ihrem Vetter zu erwähnen, und ſie 
brach daher ſchnell ab. 

Der Aſſeſſor hingegen konnte einen ſchmerzlichen Ge⸗ 
danken, welcher ihn bei Dora's Bemerkung durchzuckte, 
nicht unterdrücken. Er dachte bei ſich: „Guter Gotti 
ae Mädchen gefiel mir Anfangs fo ſehr wohl; obgleich 
einige Verlegenheit bei ihrem Eintreten ihr in unſerer ei⸗ 
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genthümlichen Stellung geziemt haben würde, fo wollte 
ich ihr Dieſes noch gerne nachſehen, daß ſie mir aber ſo 
deutlich zu verſtehen giebt, daß ihr die Zeit zu lang werde, 
bis ich mit meiner Werbung um ihre Hand herausrt 

— das, in der That, iſt allzu unweiblich. — Wie dieſe lieb⸗ 
lichen, ſanften, ja, faſt ſchüchternen Geſichtszüge doch 
täuſchen konnten! 4 

Der junge Mann war von diefen Gedanken fo unan⸗ 
genehm berührt worden, daß er nicht im Stande war, die 
einmal unterbrochene Unterhaltung von Neuem anzuknüpfen 
und ſo wurde die Situation eine wahrhaft peinliche. Der 
junge Mann fühlte das, und ſein edles Herz empfand 
einiges Mitleiden wit ihr; er fühlte ferner, daß er endlich 
reden müſſe, ſei auch der Ausgang dieſer Unterredung ein 
anderer, als Dora vielleicht auf ihrer Herreiſe zu hoffen 
gewagt — genug, er mußte ſich zu ſprechen entſchließen. 

„Mein werthes Fräulein,“ begann er demzufolge, in⸗ 
dem er feine Uhr hervorzog: „die Zeit verrinnt, (don ift 
es elf Uhr vorüber und um zwölf Uhr muß ich mit dem 
Bahnzug wieder abreiſen. Der Zweck unſers Hierſeins iſt 
Ihnen ja bekannt 2 g 

„So ganz doch noch nicht!“ unterbrach ſie ihn lächelnd, 
jedoch ohne die geringſte Verlegenheit. 

„Mein Himmel! wie dieſes Mädchen mich mit ſeinem 
mehr wie naiven Weſen verletzt,“ dachte wiederum der 
Aſſeſſor. „Sie weiß nun doch, was unſere Zuſammenkunft 
hier bedeutet: daß ich als Eheſtandskandidat ihr gegen« 
überſtehe, und ſie ſchlägt bei meiner Frage nicht einmal 
erröthend die Augen nieder! Nein dieſe nehme ich mir 
nimmermehr zur Gattin, denn bei einer ſolchen beanſpruche 
ich ja vor Allem zarte Weiblichkeit, welche ich hier gänz⸗ 
lich vermiſſe.“ — Darauf erwiederte er zögernd: „Ich 
weiß nicht, mein Fräulein, was Ihnen an unſerer heuti⸗ 
gen Zuſammenkunft eigentlich noch unbekannt ſein könnte? 
Sie müßten denn den Erfolg derſelben meinen, und der 
natürlich muß, von meiner Seite wenigſtens, reiflich 
überlegt werden, da er das Glück meines ganzen Lebens 


8 
„Mein Herr! ich bin in Wahrheit nicht im Stande, Sie 
zu verſtehen,“ entgegnete Dora verwundert. 

„Die Sache iſt doch einfach und klar genug,“ verſetzte 
der junge Mann. „Sie haben meine Nanga db 
geleſen, haben mir darauf geſchrieben und meine Antwort 
unter der Chiffre D. M. poste restante in Frankfurt er⸗ 
beten; ich habe Ihnen geantwortet und dabei — weil 
Ihr Brief ein reiches Gemüth bekundete — den Wunſch 
ausgeſprochen, Sie perſönlich kennen zu lernen. Aus die⸗ 
ſem Grunde bat ich Sie um eine Boſammentunft, den 
Ort derſelben Ihrer Einſicht überlaſſend. Sie gaben mir 
darauf dieſen Gaſthof hier an. Nun ſitzen Sie mir ge⸗ 
genüber und erklären demungeachtet von dem urſprüngli⸗ 
chen Zweck dieſes gegenwärtigen „Gegenübers“ nichts zu 
wiſſen, vielmehr: daß derſelbe Ihnen nicht bekannt fer?“ 

Dora hatte ſich erhoben. Ihr ſonſt ſo bleiches Geſicht 
erglühte von edler Scham. Ihre Stimme zitterte, als ſie 
entgegnete: 

„Mein Herr! Ich — ich hätte einen Brief an Sie 
geſchrieben?“ 
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„Aber, mein liebes Fräulein,“ verſetzte der Aſſeſſor, 
„heißen Sie nicht Fräulein Theodora Moritz?“ 

„Dies iſt mein Name und ich bin ſtolz auf denſelben! 
Trotzdem habe ich niemals eine Zeile an Sie geſchrieben,“ 
verſicherte Dora mit Thränen in den Augen, „noch viel 
weniger jedoch Ihnen ſozuſagen ein Stelldichein hier in 
dieſem Hauſe vorgeſchlagen.“ 

„Und dennoch ſind Sie hier,“ ſchaltete der junge Mann 
lächelnd ein; „für's zweite kann ich Ihnen die erhaltenen 
Briefe vorzeigen, und zum Dritten: wie wären Sie au⸗ 
ßerdem im Stande geweſen, meinen Namen zu kennen, 
oder ich den Ihrigen? mit einem Wort, aus welchem Grunde 
wären Sie ſonſt hier?“ 

Dora hielt betäubt die Hand vor die Stirne. Ihre 
Lage war eine ungemein peinliche, ja unerträgliche. Hier 
mußte ein ſonderbares Mißverſtändniß obwalten und es 
war . Offenheit nöthig, um zu einem gegen⸗ 
ſeitigen Verſtändniß zu gelangen. Zum Glücke hatte fie 
Clementinens Zeilen bei ſich. Hier galt kein längeres 
gögen — ihre Ehre ſtand auf dem Spiele und fo gut fie 

eweiſe von dem Herrn, der vorgab, daß ſie an ihn ge⸗ 
ſchrieben, verlangen konnte, ebenſo gut mußte ſie denſelben 
zu überzeugen im Stande ſein, daß ſie eine Andere ſei, 
als für welche er ſie hielt. — 

„Ich bitte Sie, mein Herr, mir jene Briefe, die ich an 
Sie geſchrieben haben ſoll, vorzuzeigen,“ begann ſie ſchmerz⸗ 
lich; indeſſen nehmen Sie dieſen hier; vielleicht dient er 
dazu, ein Mißverſtändniß aufzuklären, welches für mich 
ebenſo beleidigend, als kränkend iſt. Meine Freundin 
wird mir ſicherlich nicht zürnen, daß ich ihrem Wunſche 
entgegen handle, wenn fie erfährt, was ich feit einer Stunde 
gelitten!“ 

Mit dieſen Worten überreichte ſie dem verblüfften Aſſeſſor 
den verhängnißvollen Brief, welcher ſeinerſeits vergeblich 
ſein Portefeuille und ſeine Taſchen nach den ſchriftlichen 
Dokumenten durchſuchte, die er als gültige Beweiſe dem 
Fräulein vorlegen wollte. 

„Mein Gott!“ erklärte er in größter Verlegenheit, „ich 
dachte nicht daran, dieſe Briefe, welche vielleicht über un⸗ 
ſere gegenwärtige Situation genügendes Licht zu verbrei⸗ 
ten im Stande geweſen wären, mitzunehmen; ich habe ſie 
in meinem Secretair liegen gelaſſen.“ 


Indeſſen nahm er in höchſter Spannung den Brief aus 
Dora's Händen. Dieſe hatte ſich, während der Aſſeſſor 


mit ungetheiltem Intereſſe las, in eine Fenſterniſche zu⸗ 


rückgezogen und eine Thräne nach der anderen flieg in 
ihr Auge und benetzte ihre fieberhaft glühenden Wangen. 
Ach! war der Armen denn immer nur Leid beſcheert 
und Schmerz, wo ſie die wenigen, ihr ſo ſpärlich zugemeſ⸗ 
ſenen Freudenblumen auf ihrem geprüften Lebens wege zu 
Herz, das unter dieſer 
neuen unverdienten Demüthigung ſo unſäglich litt, ahnete 
nicht, daß aus dieſer bangen qualvollen Stunde für ſie 
das reinſte, ſüßeſte Erdengläd erblühen würde — das Glück 
nemlich: an der Seite eines Edlen und biedern Gatten, 
welcher Leid und Freud' von nun an mit ihr theilen wollte, 
durch dieſes wechſelvolle Leben hienieden zu wallen! — 
Fortſetzung folgt. 


dieſelben in feinen „Unterſuchungen über die 
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Wenn wir es auch bedauern müſſen, eingetretener Verhält⸗ 
niſſe halber das Theater nicht regelmäßig beſuchen zu können, 
fo bietet doch auch eine jede einzelne Vorſtellung hinreichende 
Gelegenheit, den künſtleriſchen Höhegrad einer Geſellſchaft be⸗ 
urtheilen zu können. Dieſer Gedanke drängte ſich uns geſtern 
um ſo mehr 92 7 als wir nach längerer Zeit wieder einmal 
Veranlaſſung nahmen, die 7 zu beſuchen, abgeſehen 
davon, daß wir noch an dieſem Abende als Zugabe ſehen 
ſollten, wie der Tänzer eee verſchiedenen 
Rhythmen nur auf einem Beine durch die Welt tanzend zu 
kommen verſteht. Während dieſer Donato, der in — 2 
noch vor wenigen Tagen, wie die Zeitungen berichten, die größte 
Senſation hervorrief, uns in den 9 — außer einem 
ſpaniſchen und ungariſchen Nationaltanz noch durch ſeine mili⸗ 
tairiſchen Evolutionen überraſchte und dabei eminente Beweiſe 
ſeiner vorzüglichen Lunge, verbunden mit einer nuch wn Ele. 
einbein r Kraftentwickelung gegeben, auch nicht ohne Ele: 
ganz ein Ebenmaß in den Stellungen und bei aller Geſchwin⸗ 
digkeit, um das Gleichgewicht zu halten, eine gute und nicht 
Befall gere Richtung des Körpers gezeigt und dafür reichlichen 
Beifall geerntet hatte, wurden wir durch die vortreffliche Auf⸗ 
führung des Feldmannſchen Luſtſpiels „Das Portrait der Ge⸗ 
liebten“ erfreut. Hatten wir in den Zwiſchenacten Veran⸗ 
laſſung, uns an Einiges zu erinnern, was der durch die ihm 
vom Maler Mengs ſeiner Zeit m Mittheilungen über 
„die Urſachen der Schönheit in der Kunſt“ aus Webb's „Unter: 
ſuchungen über die Schönheiten“) zu erinnern, fo konn⸗ 
ten wir uns doch kaum bei der Aufführung des Stückes des 
Eindrucks der e Gegenſätze erwehren. Bei einem 
ganz trefflichen Enſemble florirte namentlich Hr. Maertens 
als „Jacob Unfall“ und wurde von den Uebrigen entſprechend 
unterſtützt. Hrn. Pechtel sen. können wir übrigens zum 
neuen Jahre“, wegen ſeiner noch ſo tüchtigen Fähigkeiten und 
Verwend arkeit, wie er fie uns geſtern als „Nothnagel“ 
darlegte, gratuliren. Wir würden an dieſe Gratulation, den 
übrigen Mitgliedern gegenüber, den aufrichtigen Wunſch 
knüpfen, daß ſie bei fernerem Vorwärtsſtreben ſich auch in die⸗ 
ſem Jahre des Ausſpruchs Ifflands erinnern möchten: Die 


) Bekanntlich hatte der junge Engländer Webb die Bekannt: 
ſchaft Mengs gemacht, als dieſer gerade ſeinen bekannten Amor 
in Paſtell malte. Webb untelie$ nicht, die Ideen, welche der 
Künſtler ihm über die Kunſt mittheilte, nieder 5 und 
die ſeinigen auszugeben und niederzuſchreiben, gerade ſo, 
wie es heukzutage noch welche giebt, die ſich für Gelehrte halten, 


blos weil ſie eine Feder hinter dem Ohre ſtecken haben, mit der 
ſie ihre Weisheit aus andern Büchern — abſchreiben. D. V. 
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Vorſtellung des Menſchen betrifft mehr deſſen Aeußeres und 
1 (ft beinahe Manier und kann durch conventionelle 9 85 
x and: 
werke zuzugeſellen und die es treiben, möchten e 
ſein und heißen. Die Darſtellung des Menſchen aber betri 
das Innere 3 den Gang der Leidenſchaften, die hohe, 
einfache, ſtarke sahrheit im Ausdruck, die lebendige Hingehung 
der Weber: änge im Seelenwechſel, welche allmälig zum Ziele 


ten u. f. w., wenn wir nicht wüßten, daß bei den vielen 

igen und phyſiſchen Anforderungen, welche allerſeits an die 
thlglieder einer provinziellen Bühne gemacht werden, die nö: 
higen Rückſichten zu nehmen wären. E. 


— nie. 
5 


* 


Witterung. Eis. 

. Hirſchberg, den 5. Januar 1865. 
Die trockene Kälte, welche den verfloſſenen Monat De: 

zember charakteriſikte, ging auch ins neue Jahr über und 

i e geſtern früh auf ihren Höhenpunkte, ca. 20% R., an. 
0 e Stei rag wurde erwartet, nachdem es am Sylveſter⸗ 

\ Shin 5 5 Schreiberhau zu) ziemli He geblitzt hatte. 


— — N 


bon find die Beſorgniſſe, daß Waſſermangel eintreten 
könnte, nicht fern, abgeſehen von der Ge ahrlichteit des offe⸗ 
nen Froſtes fi die Saaten. Geſtern Abend jedoch wurde es 
milder und heut früh war die Temperatur — 0, während 
gbeſtige Stürme die Nacht hindurch wehten. — Unfere Eis⸗ 
keller werden gegenwärtig ſehr fleißig mit dem ſchönſten, 
it in deen über 1 Fuß ſtarken Eiſe des Zackens gefüllt. Es 
iſt ein? ergnügen, die prächtigen Quaderſtücke zu ſehen, deren 
* ufuhr die guten Wege erleichtern. 
— ———————N— mA nenn 


Vergiftungsgefahr durch Kohleuoxydgas. 
i Hirſchberg, den 4. Januar 1865. 
Wiederholt leſen wir in öffentlichen Blättern von Unglüds: 
fällen, welche, namentlich bei Steinkohlenfeuerung, durch zu 
eitiges Schließen der Ofenklappen entſtehen. Die Gefahr der 
ergiftung durch das bei abgeſchloſſenem oder vermindertem 
Sue entwickelnde Kohlenoxydgas iſt um jo größer, 
als die Anweſenheit dieſes höchſt giftigen, farb⸗ und geruch⸗ 
loſen ee gewöhnlich erſt nach de irkun⸗ 
Oe deſſelben erkannt wird. Obgleich nun die Gefahr des 
enklappenſchließens wohl kaum Jemanden unbekannt ſein 
dürfte, ſo wird doch bei eintretendem hohen Kältegrade das 
| lacht ben verſucht, das koſtſpielige Feuerungsmaterial mög⸗ 
lichſt Ve uf nutzbar zu machen, und ſehr leicht wird 
dann der Luftzug geſperrt, ehe noch das letzte blaue Flämm⸗ 
e (das Kohlenoxydgas iſt brennbar mit blauer 
Namme). 
Die Zahl der Brit durch nenden erden hätte leicht 
auch hierorts in letzter Nacht — abgeſehen von einem andern, 
erſt in der Neujahrsnacht vorgekommenen Falle — vermehrt 
werden können. Der bei einer hieſigen ſehr achtbaren Firma 
ſeit Kurzem in Dienſten ſtehende Kutſcher B. hatte ſein Zim⸗ 
mer vor dem en A e und ſodann ebenfalls 
die Ofenklappe geſch 1155 Als er heut früh ſich nicht zu 
1 gewöhnlichen Be 3 einfand, wurde in 115 
n der „rothen Bleiche“ belegenen Wohnung nachgesehen, und 
man fand ihn beſinnungslos im Bett liegend, Saum vor 
dem Munde. Sein weben der Arbeiter R. war 
pie zu Bett gegangen und hatte ſeine 3 in der 
zähe des Fenſters. Hiernach war dieſer von Uebelkeit und 
Schwindel nur ſo weit ergriffen worden, daß er ſeinem Ge⸗ 
I" en, der im krampfhaften Zuſtande während der Nacht aus 


dem Eintritt der 


8 . 


dem Bett gefallen war, * hatte Get wier im Laufe 
des heutigen Tages aber ſeinem Geſchäft wieder mur cher 
konnte, während der Kutſcher B. ee ärztli 
Hilfe erſt in den Abendſtunden wieder 2 ſprechen anfing und 
wohl längere Zeit zu ſeiner Wiedergeneſung brauchen wird. 

Selbſt bei der größten Vorſicht bleibt es immer gefährlich, 
die a deal 17 e ehe Wenn nicht luftdicht vekſchloſſene 
Ofenthüren zu Gebote ſtehen, dann iſt es geradezu beſſer, im 
Kalten zu ſchlafen. 

Lokales. 

Das Panorama, welches gegenwärtig hier im „Gaſthofe 
zum Schwert“ aufgeſtellt worden, iſt ſehr ben Thel 3 115 
beſonderer Aufmerkſamkeit werden vom größten Theil der Be⸗ 
ſchauer die Anſichten von der Erſtürmung der Düppeler 
Schanzen betrachtet. Wir haben viele Zeichnungen, Gemälde 
und Skizzen von dieſen jetzt weltberühmten Orten geſehen und 
gute Beschreibungen geleſen, müſſen aber geſtehen, daß wir 
isher kein klares Bild davon bekommen konnten. Wir ra⸗ 
then aber . Jedem, dem es wie uns ergangen, das 
Panorama des Herin Liebig zu beſuchen. Er ſieht die ge⸗ 
waltigen furchtbaren Maſſen der Schanzen, ſtaunt über in 
gewaltige Höhe und deren bedeutenden Umfang, er erblickt die 
mächtigen Palliſaden, kurz er ſchaut das Ganze des ſchreckli⸗ 
chen Sturmes; dahinter iſt der endloſe Spiegel der Oſtſee mit 
Rolf Krake. ae, Kar | 

Möchten noch recht Viele Herrn Liebigs ſehenswerthes 
Panorama beſuchen, wir glauben, daß es jeder befriedigt 


verlaſſen wird. 
Hirſchberg. Mehrere Beſucher des 
Panoramas. 


117. Unter den populär mediciniſchen S riften für ſpecielle 
Krankheiten zeichnet ſich die Dr. Müller'ſche über die Gicht 
beſonders aus, weil ſie mit großer Sachkenntniß die Urſache, 
das ganze Weſen und das vom Verfaſſer angewendete Verfahren 
zur Heilung der Krankheit in klarer, einfacher Darftellung 
zum Verſtändniß des Laien bringen. — 

Wir empfehlen deshalb die kleine Schrift, die in neuer Auf⸗ 
lage vor uns liegt, der beſonderen Beachtung des Publikums, 
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Ziehnngsliſte der Königl. Preuß. Klaſf en⸗ Lotterie, 
enthaltend die höheren Gewinne bis inclusive 100 Thaler. 


Wir geben die gezogenen Nummern, wegen Mangel an Raum mit Ausſchlu 
der —— Gewinne, nach dem Staatsanzeiger, . ähr. ſchluß 


ohne Gewäh 
Gewinne der 1. Klaſſe 131. Lotterie. 
Ziehung den 4. Januar 1865. 
2 Gewinne zu 3000 Thlr. auf Nr. 5470 und 6946. 


2 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 34,926 und 92,188. 
3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 7743 28787 29114. 


Familien = Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
188. Die geſtern Abend 10 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, Mathilde geb, See von 
einem geſunden Knaben, erlaube mir ſtatt beſonderer Meldung 
bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Greiffenberg, den 2. Januar 1865. f 
s Bernhard Wiggert. 


8 war! Todes 5 N 10 
1 Abend 11 Uhr verſchied ſanft nach längeren Leiden 
unſere innig geliebte Mutter und Großmutter, die verwittwete 
Regierungs⸗Haupt⸗Caſſirer RR 

9 re 


2 Johaung Erbrich, ee „ ; 
im faſt vollendeten 81. Lebensjahre. Um ftille Theilnahme bitten 
die Hinterbliebenen. 


Erdmanns dorf, den 4. Januar 1865. 


176. Todes : Anzeige. 2 

Das geſtern Abend 7¼ Uhr na ieren Leiden erfolgte, 
ſanfte Dahinſcheiden unſeres theuren Gatten, Vaters, Schwieger⸗ 
vaters und Großvaters, des Brauermeiſters Herrn Gottlieb 
Braun, im beinahe vollendeten 71. Lebensjahre, zeigen hiermit 
tiefbetrübt allen Verwandten und Bekannten des Verſtorbenen 
ergebenſt an: Die trauernden Hinterbliebenen. 

Giersdorf, den 5. Januar 1865. 
Die Beerdigung findet Dienftag d. 10. d. M. um 1 Uhr ſtatt. 


170. Todes- Anzeige, 

Mit dem tiefſten Schmerzgefühl zeigen theilnehmenden Freun⸗ 
en und Bekannten aagebenf an, daß unſer in gc iebter 

ohn, der Böttchermeiſter Adolph Preſcher in Hirſchberg, 
am 26. vorigen Mongts in dem Alter von 33 Jahren 9 Mo⸗ 
naten geſtorben iſt. Wer ihn gekannt hat, wird unſern Schmerz 
für gerecht halten. Wir bitten um ſtille Theilnahme. Zu⸗ 
570 ſagen wir den ehrbaren Grabebegleitern in Hirſchberg 
und Umgegend unſern herzlichſten Dank für die liebevolle Theil: 
nahme. Der liebe Gott lohne Jeden dafür. 

omnitz, 5. Jan. 1865. Die Familie Preſcher. 


175. ; Zoded:Auzeige und Dan, 
Allen lieben Verwandten und Freunden mache ich Bon 
die traurige Anzeige, daß mir des Schickſals dunkles Walten 
am 29. December, Nachmittags 3 Uhr, meine innigſt geliebte 
„Emma geb. Hilſe, in dem Pie Alter von 29 
jahren 11 Monaten, nach 4Ysjähriger glücklicher Che, durch 
den Tod im Kindbette entriß. Für die vielſeitigen Beweiſe der 
Liebe und Theilnahme während ihrer neuntägigen Krankheit, 
als auch am Tage der Beerdigung durch die fo zahlreiche Grabe: 
. age ich hiermit meinen innigſten Dank. Meinen 


beſonderen Dank ſage ich noch Hrn. Subdiac. Paſtor Finſter 
für die Begleitung des Sarges und für die am Grabe gehal⸗ 
tene Rede. r trauernde Gatte: 
Jul. Weber jun., Nagelſchmiedmſtr. 
— 1 
166. Nachruf der Liebe, 


am Jahrestage des Todes unſerer geliebten Tochter u. Schweſter, 


Frau Friederike Friedrich geb. Schoder, 
Stellenbeſitzerin zu Johnsdorf bei Spiller. 
Sie ſtarb den 9. Januar 1864, in einem Alter von 37 Jahren. 


Schon iſt ein Jahr, ein trauriges, entſchwunden. 
Seitdem Du, gute Tochter, Schweſter, von uns ſchiedſt; 
Aufs neue bluten es tiefgeſchlagnen Wunden, 

Weil unſer Herz an Dir voll heißer Liebe hing. 

Auch Du, 9 Tochter, biſt für dieſe Welt entriſſen, 

Ja ſchmerzlich thut die Mutter Dich vermiſſen. 


Wir hoſſten doch, hier geſchwiſterlich verbunden, 
Auf un ana Ihe Sbeietahn, 1 
Doch nein der Vater den drei Brüder hieß der Tod 
u ſeiner Ernte warſt auch Du mit auserſehn. 
manche Stunde, manchen Tag und Nacht 
Halt Du in Sorge, Schmerz und Krankheit zugebracht. 
wei Töchter haſt Du Theure hier verlaſſen, 
& Ar — 90 Dir Deinen se > 
Doch ſchlafe wohl, Du biſt zur Ruh gekommen, 
Dein Erdenleben es war Tier und hart; 
Durch Krankheit ig Du Deiner Kraft entnommen, 
Schlaf wohl, erlöſ't bift Du von allen Erdenſorgen. i 
Heriſchdorf, den 5. Januar 1865. N 
Verw. Frau Bauergutsbeſitzer Schoder, als Mutter, 
nebſt ihren Kindern. ; 


83. Zum Jahrestage 
unſers zu frühe und unerwartet verlornen, geliebten, unver⸗ 
geßlichen Gatten und Vaters, des geweſenen Thierarzt 


Johann Carl Gottlob Scholz 


zu Schweidnitz. 
Er entſchlief haft 


1 
i 


am 7. Januar 1864, in dem Alter von 
Jahren 3 Monaten 13 Tagen. { 
Die Schwere Scheideſtunde nahte Dir N 
So unverhofft: — doch Du An überwunden ! 

Dein Gift ſtieg auf; — die Hülle nur blieb hier; f 
Du haſt nach Kampf und Müh die Ruh gefunden. 


An Deinem Grabe weint der Deinen Schmerz; 

Den Töchtern fehlt des Vaters Sorg' und Liebe ! 
Die Gattin ſucht Dein redlich treues Herz; 

Sie ſtehn verlaſſen, — ſchwer gebeugt, — und trübe! 


Denn Du trugft 15 in treuer Vaterbruſt 
Der Deinen Glück! — Haft ſorgſam es erhalten; 
Es war ja Deine höchſte Freud' und Luſt: 
In ſtiller Häuslichkeit rechk ſegensreich zu walten. 


Du nett mit Eifer Deine Pflicht geübt 
Selbſt unter manchem ſchmerzlichen Gefühle, | 
Und wenn auch Leiden Deinen Muth getrübt, 
Du bliebſt getreu bis zum errungnen Ziele! 


Nun biſt Du frei von aller Erdennoth! 
Und ruhſt in Gottes Vaterſchooß geborgen. 
Du haſt geſieget über Welt und Tod! — 
Doch unſre Herzen find. voll ſchwerer Sorgen. 


O ſchlafe fanft in Deiner kühlen Gruft! 65 
An welcher wir verlaſſen ſtehn und weinen, ö 
Einſt, wenn auch uns der Vater heimwärts ruft, b 
Wird uns Wiederſehen froh vereinen. 2011 
An na Rolina Scholz geb. Geisler, 
Rofinn Helene 8 h e 
a ’ . 2 
Auguſte Emilie Scholz, 2 en 
als tiefbetrübte Kinder, a 
Johann Gar Au zart Fritſch, als 


5 wieg A 
Emil und Alwine, als Enkelkinder. 


(Nebſt zwei Beilagen.) 1 4 


Andenken der Liebe 
e des Todes unſerer geliebten Mutter und Frau 


ung Roſina Seidel 


geb. Wiehner zu Hohenliebenthal. 
ß Sie ſtarb n 8 30 1864. 

Ein Jahr iſt nun verſchwunden 

Daß N der Tod aus unfrer Mitte riß. 

Es bluten neu die Trennungswunden, 

Denn redlich ſtets war Deine Mutterpflicht. 


Dulden woll'n wir unſre Trennungsſchmerzen 
Denn kein Seufzer bringt Dich je zurück; 
Ewig theuer bleibſt Du unſern Herzen, 
Die im Leben Du nur haſt beglückt. 


Schlummre ſanft, bis wir Dich wiederſehen 
In den Lichtgefilden jener Welt; 
ö Stets woll'n wir zu Deinem Grabe gehen, 
Denken, Gott du thuſt wie Dir's gefällt. 
Hohenliebenthal den 8. Jan. 1865. ’ 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Karl Wilhelm Seidel, als Gatte. 
Wilhelm, als Sohn. 


am Jahres 


11. Uachruf am Grabe 
ihres geliebten Gatten und Großvaters, des Bauergutsbeſitzers 


arl Friedrich Franke 
zu Röchlitz. 
Geſtorben den 25. Dezember 1864. 
Von ſeiner tieftravernden Wittwe und ſeinen Enkel⸗Söhnen 


Ihelm ) . 
kei J Stoll. 


Ruhſt im Grab! in Gottes Frieden 
Als im Sn ts⸗Kämmerlein; 
Nun hat Jeſus Dir beſchieden, 
Ganz bei Ihm daheim zu ſein 
Und im vollſten Himmelslicht 

bn zu ſchau'n von Angeficht; 

nd Dein Leib nach allem Wehe 
Schläft in unſ'rer Lieben Nähe. 


Auge, das mit Lieb' und Sehnen 
Weib und Kindern nachgeblickt, 
Die ſchon droben ſind, mit Thränen 
Hab' ich es Dir zugedrückt, 

Die Dein Herz ſich noch erkor, 
Ach, den ich ſobald verlor; 

Doch zu Wiederſehens⸗Grüßen 
Wirſt Du heller Dich erſchließen. 


Hand, die 1 uns geleitet, 
Die uns ſo viel Gutes gab, 

edem Freude gern bereitet, 

uhe nun im ſtillen Grab! 
Unermüdet war Dein Fleiß 
Und Dein Tagewert war heiß; 
Wenn die Todten auferſtehen, 
Wird in Dir die Palme wehen. 


e 7. Jauner 180 0.0. e 
12 2 fi 2 N \ ä 


Herz, das ohne Falſch geſchlagen e 


Erſſte Beilage zu Nr. 2 des Boten aus dem Rieſe 


Gegen Alle, Weib und Kind, 

Kindes⸗Kinder treu getragen, 

O, wie ruheſt Du ſo lind! 

Weinend, dankend rufen wir: 2 
Gottes Segen ſei mit Dir! a 
Wenn die Grüfte ſich bewegen, 

Schlage wieder uns entgegen! 


Dann wird froh die Thräne fließen, 
Wie 5 jetzt in Trauer fließ 


2 


ießt; 
roh wird Dich dann Jeder grüßen, 
er Dich 1% Thrdnen ge . 
O, wie ſelig rufen wir 
Dann das Wort: „Ich bin bei Dir!“ 
Wenn wir nun das volle Leben 
Schau'n, das uns der Herr gegeben! 


146. Worte des Trofles, 
dem 
Fleiſchermeiſter Herrn Carl Mückner und deſſen Ehefrau 
geweiht aus treuer Liebe g 


beim Tode ihres einzigen Kindes, 


geſtorben den 22. December 1864. 


Das heil'ge Weihnachtsfeſt, es nah'te Euch, 

Geliebte! um mit Wonn Euch zu erfüllen, 

x fühltet Euch durch Euer Kind jo reich, 5 
pfahlt es Gottes heil'gem Rath und Willen, 

Gedachtet gut und fromm es zu erziehen, 

Einſt lohnt durch Lieb' es unſ're Sorg' und Mühen. 


Der Chriſtbaum ſtrahlte in der heil'gen Nacht 
Und Freude herrſchte in der Kinder Reihen, 
Doch Eurem Hauſe fehlte dieſe Pracht, 
a konntet nicht mit ihnen Euch erfreuen; 22 
nn eh' die Weihnachtsglocken froh erſchallen, 90 
Ertönten Trauerklänge in des Hauſes Hallen. 
Und Euer Kind, das liebliche, es gi 
8 wo an G4 iede wohnet; 
er Kreis von fünf Geſchwiſtern es empfin 
Und fröhlich es nun bei der Gottheit 1 — g 
Doch Euch hält Gram und Nacht noch hier umfangen, 


Bis einſt auch Ihr zur Heimath eingegangen. 
Ol denket Euch das frohe Wiederſeh'n, 

Die Freude, die der Herr Euch wird bereiten; 
Robert, Augujte, Karl und Anna ſteh'n, 


% 


Und Ida, die Geliebte, Euch zur Seite; 

Das Kind, das nicht das Licht der Welt geſehen, 
Erzog Gott in des Himmels lichten Höhen. * 
O darum, Theure! hemmet Euern Schmerz 
Und gönnet Euern Kindern jene Freude; i 


= en, blutend ift zwar Euer Herz, 

och wehret Euerm tiefen, großen Leide, 
Denn einſt in jenen hehren, lichten Räumen 

Wird Euch des Wiederſehens Sonne ſcheinen. 


Schd nau, den 5. Januar 186. — 5 


Warte der Tiebr, des Dankes und der Wehmuth 
65 auf das Grab unferer theuren Eltern, 
welche Beide binnen 6 Tagen uns durch den Tod entriſſen wurden. 
77 des Riemermeiſters 


Friedrich Wilhelm Seholz, 
geſtorben den 15. December 1864, alt 60 Jahr, 4 Mon. u. 8 Tage, 
und ſeiner Ehegattin 


Joh. Eleonore geb. Weinhold, 


geſtorb. d. 21. Decbr. 1864 im Alter von 63 J., 5 M. u. 10 T. 


Ach! je fein Ihr, Theure, uns entriſſen. 
Euer Tod bricht faſt auch unſer Herz; 

So ganz unerwartet Waiſen ſein zu müſſen, 
Dies vergrößert unſern Seelenſchmerz. 


Während unfrer theuern Mutter Leiden, 

Die zu lindern nicht in unß rer Macht, 
Ward die Kunde von des Vaters Scheiden 
. Uns, den Tiefbekümmerten, gebracht. 


Ful en Schlag nun konnte nicht ertragen 
as vom Leid gedrückte Mutterherz: 
Bald iſt fie gefolgt in's beſſ ire eben, 
Uns blieb nichts, als Ar Trennungsſchmerz. 
: Uns kann allein der 1 noch aufrecht halten 
N, Von unſ'cer be en Religion, 
% Daß Ihr den Lohn für Eure Treu' und Liebe 
1 Grhaltet jetzt an Gottes Gnadenthron. 
= wir uns einſtens Alle wiederſehen, 
819 bb keine Trennun, um ein Schmerz mehr. ist; 
85 dahin ſpende t aus Himmels oßen. 

Gott! der Du 5 ott der Liebe biſt! 

nt bei Goldberg. 
Die drei tiefbetrübten Hinterbliebenen : 


Be; 
als Töchter. 


R x 


555 


ha 81. 
5 Alwwi ine, 


RER Nachrichten. 
b Amtswoche des Herrn Subdiatonns Fin ſter 
(vom 8. bis 14. Januar 1865). 
Am Ffeſt W 2 3 und Wochen⸗ 


ommunion: ubdiakouus F inſter. 
n Hr. Archidiak. Dr. Peiper. 
5 Geboten. 


. e . J cle Dechr, 1804 Fran ee 
N ar 

. 5 1 1 2 ER A Schu dapper Schubert 
5 2 8. S. Bult, en Alrander Rabe. D. 19. Fran Anm. 
L S., Ca 

1 fern been de e e eee 
Mule e. T. Selma 

5 hin bee au: ahbe, weiche am 125 
| chmiedeberg 1. echt, 1864, Frau Schneidergeſ. 


Greth ein Sohn. 


r. 1864. Frau Stellenbeſ. Beer 


i N 8 Frau 
Müſſig zu Schweinhaus e. S., Guſt. Herrm., welcher den 27. 
Schloß R; 2. . Müller e. T. — . 25 Frau 
Celeb erg 29. u Di, & 
ED, ovbr 

e. S., Rudolph Bruno Adolph. * Date gran au Shut 
lehrer Hübner in Wolfsdorf e. S., Geng Tur Malo 

Geſtor ben. 
Hirſchberg. D. N. Decbr. 1864. 
— ‚336 ine, bes ee fah 1 
— 910 Wwe. des 3 dert uhm e 
55 3. . 25 de = Ottilie Paul. BE 15 5 
oe 9 es 1 95 dee Hrn. 


® 


g A 105 
3 M. 6 


N e D. 3. Jan. 1 dr. W 
Häusler u. n N 1 58 3 5 bi nme 
Johannisthal. D. 27. 1 1864. Ernſt Friedr. Her⸗ 
mann, S. des Häusler Fe, 5 M. 13 
n e D. 4. dan. 1865. Ernſt Oswald, S. 


eg Dec. 1864. 95 8 
S. a. FR u. 1 da Sichenbaan 175. e 
3.11 runn 30. Decbr. Lohnkutſcher Aug Hielſcher, 


e drt D. 28, Decbr. Here Georg Phil 
5 Hausbeſ., geweſ. Stadtrath u. eee In een 
0 805 Weben 5 ER Sch 1a 155 ; 
mıedeber ec 
Deu We e bes 1 2 l fe 
a, reiber, 1 — 
tauft geſtorb. S. des . a Fan Na n 77 Une 
Landeshut. D. 25 1 1864. a Eisler, geichw 
Berghaue auer zu ee 7 EM 16 T — D. 2. 05. 
rol. Paul., T eihäusler Krebs 
⁵57ů 
rauſendo t an 
macher u. Kaufm. er 66 4 D. 2 Al. 1 5 ae 
mann B. und Schuhmachermſtr. hier 1 


Bere zu O been 70 Kr 
Reimann, I M. 
Mari Se Fabrikarbeiterin, 


D. 2. Jan. 1865. Wittfrau 
nw. Ullri 
1 Bars 

. Carl Car iu 1 a O.⸗Wolms⸗ 

zu O. Wine 5 WW. DR 


su 55 De 8 a 1. tm a 5 
itſch, 4 Ans, 0 NEE wblnapp - 2 
ibt, = Klinke, 5. Mae 28 T. — D. 15. N. 20 

wächter Genzko, geb ſch, 83 J. 1 M. 1 7. 


5 Literariſches. 
Dr 


Kalender 


N Vorräthig in 
Nesener's Buchhandlung 
N (Oswald Wandel) in Hirschberg: 


N 1) Trewendt's Volkskalender 
* für 1865, 82. 


N Cinundzwonzigfter Jabrgan 5 
Mü 8 Stahlſtichen. 8. Flegant broſchitt 121, Sgr. 
Gebunden und mit 1 71 durchſchoſſen 15 Sgr. 
Auflage: 27,000 Exemplare! Gediegener * 
ger bei a t ſchöner Austattung wird dieſem 
alender gewiß die günſtige Aufnahme 1 70 welche £) 
bereits ſeinen früheren Jahrgängen zu Theil wurde. 


2) Trewendt's Hauskalender 


N für 1865. 

Mil Notizblattern. 8. Elegant 7 5 Sgt. 
broſchirt und mit Papier durchſchoſſen 6 Sgr. 

2 Auflage: 70,000 Exemplare! Die mit [) 

jedem 2 — wachſende Auflage ſpricht für die Beliebtheit N 
alenders. 


3) Comptoirkalender für 1865 


in Quer⸗Folio, auf weißem Papier. a) Die 12 Monate 
auf einer Seite abgedruckt, b) auf beiden Seiten mit &) 
ie 6 Monaten und weißen Zwiſchenräumen bedruckt, 
N 3 2½ Sgr. Auf Pappe aufgezogen 5 Sgr. 


x 4) Etui⸗ oder Tafelkalender für d 
1865 in kleinem Format, auf buntem oder weißen W 
% Papier a 2%, Sgr. Auf Pappe gezogen mit C\ 
Goldborte und iſchent a 5 Sgt. 


N 5) Brieftaſchenkalender für 1865.8 


Zum Einlegen in Brieftaſchen & 4 Sgr. 


N 05 Portemonnaiekalender für 1865. 


t abgerundeten Ecken und Goldſchnitt » 3 Sgr. 


Steif U 


U 


Soeben erſchien und iſt in der M. Roſenthal'ſchen 

Buchhandlung (Jul ius Berger) vorrätbia: 
dee iht... 
Ihre Urſache u. ihr Weſen, ſowie deren Heilbarkeit, 
von Dr. J. M. Müller in Coburg. 

In einfache ie Tale 5 Verfaſſ 
: einfacher, klarer Dar ringt der 
in ſeiner 2 die Urſache, daß gange Weſen ei Ne dire 
Verfahren ſicher erfolgende Heilbarkeit der Gicht zum 
Verſtändniß des Lajen. Die erfolgreichiten Reſultate, in den 
verſchiedenſten Formen des Leidens, haben die Heilmethode 

ufs Beſte bewährt. 11 


27 


Hirſchberger Männergeſangverein. 


107. Sonnabend den 7. Jan., Abends 8 U 


Der Dir. des Vereins. 
n Nächſte Mittwoch 


den 12. Januar, Abends 48 Uhr: Geſang Veret 
im gewöhnlichen Lokale, und ladet zu recht zahlreicher Bet 
ligung ergebenſt ein Bormann. 
Theater - Anzeige. 
Sonntag den 8. Januar 1865. Unbedingt letztes Gaſt⸗ 
fpiel des einbeinigen Tänzers Herrn Monate 


aum). Zum 
Hoe mit Geng in 3 Akten von Fler. Na 


müller und Fre. oder: „Abgemacht.“ Lu 


in 5 Akten von Dr. gi x 
Dienſtag den 10. Januar 1 Benefiz für Fräulein 


Schiller. 
Gaſthof zum goldenen Schwerdt. 
Schleswig⸗Holſtein“ Kriegsſchauplatz. 


Auf vielſeitiges Verlangen des geehrten Publikums habe ich 


opfer. 
865. 


meinen Aufenthalt noch auf ein Paar Tage verlängert. Sonn⸗ 
abend iſt es bis 5 Uhr Nachmittags zu ſehen. Sonntag wieder 
geöffnet von früh 11 bis Abends 10 Ubr. 152 


Entree 1½ ſgr., Kinder 1 far. W. Liebig. 


Bürger-Ressource zu Sehmledeberg, 


Sonntag den 8. Januar: Theater u. Tanz. 


Z. h. Q. 9. I. h. 5, Ingtr. * 
19. I. h. 5. M. Conf. [7] A 


Sitzung der Handelskammer 
am 10. Jannar c., Nachmitt. 2 Uhr. 151. 


Friedrich: Wilhelm: Vietoria: 


Bandes: Stiftung. 
19. Am 25. Jannar 1865, am Bermählungstage Sr. Königl. 
Hoheit des Kronprinzen, ſoll die Vermählung von zwei hieſigen 
unbeſcholtenen armen Braufpaaren ſtattfinden, welche einer 
Unterſtützung hoͤchſt bedürftig und würdig find. Ich richte an 
die geehrten Bewohner Sirfchberge die ergebene Bitte, mich in 
die Lage zu ſetzen, durch milde Beiträge denſelben eine ente 
ſprechende Hülfe gewähren i tönen, und wird dieſe hochher⸗ 


zige Geſinnung den edlen Gebern mit dem größten Dank an: 
erkannt werden. Zur Empfangnahme find gern bereit: Re 
ver Ra Weſthoff, als Mitglied u. Commiſſarius 

er Stiftung, 

Herr Rathsherr Werner, als Mitglied u. Schriftführer, ' 
Ber Ren — desg u. Caſſirer. 


4 — USSE 73 
Commiſſarius der Stiftung für den Kreis Hirſchberg. 


Frauen: Berein. 
Bei der am Mften Dezember im Saale „zum Kronprinzen“ 
erfolgten Weihnachts⸗Beſcheerung ſind an 100 Kinder folgende 
Gegenſtände vertheilt worden: 2 Andachtsbücher, I großes Tuch, 
90 Hemden, 64 Paar Strümpfe, 50 Paar Schuhe, 70 Kleider, 
2 Röcke, 4 Jacken, 56 Schürzen, 58 Tücher, 20 wollne Shawls, 
6·wollne Mützen, 2 Kapotten, 10 Paar Stützel, 11 Paar wollne 
Handſchuhe, 10 Paar Kniegürtel, 4 Taſchen, 6 Nähkäſtchen, 
18 Paar Beinkleider, 8 Jacken, 2 Kittel, 6 Weſten, 25 Feder⸗ 
täftel, Schieferſtifte, Stahlfedern, 30 Schreibebücher, 100 Sem: 
meln, Pfefferkuchen und Aepfel. Mit dieſer Anzeige verbinden 
wir den herzlichſten Dank an alle Wohlthäter unſeres Vereins, 
burch deren Unterſtützung es uns möglich wurde, jo vielen 
Kindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten, 
Hirſchberg, den 5. Januar 1865. 
5 Caroline Henckel, 
im Namen des Vorſtandes. 


Landwirthſchaftlicher Verein. 


Sitzung Donnerstag den 12. Januar zu Hirſchberg, 
Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthofe „zu den drei Bergen“. 
„Tagesordnung: Erſtattung des Jahresberichtes. Wahl des 
Vorſtandes. Referat über die Betheiligung an der bevorſte⸗ 
henden Gewerbe Ausſtellung: zeitgemäße Fragen. 139. 

Der Vorſtand. 


Die Gewerbevereins⸗Sitzung 
wird erſt am 16. Januar 1865 ſtattfinden, da zur anbe⸗ 
raumten Sitzung den 9. Januar 1865 das Vereinslocal ander⸗ 
weit vergeben iſt. Hirſchberg, den 3. Jan. 1865. 
. Der Vereins Vorſtand. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


il. 


179. Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde hieſiger Stadt fordern 
wir hierdurch auf, die Hundeſteuer pro 1. Semeſter c. zur 
Vermeidung zwangsweiſer Einziehung bis zum 14. d. M. an 
unſere Stadthauptkaſſe abzuführen, auch ebendaſelbſt etwaige 


Zu: oder Abgänge von Hunden bis dahin anzumelden. 


Hirſchberg, den 5. Januar 1865. 


Der Magiſtrat. Vogt. 


165. Die Vormünder werden wiederum angewieſen, die Er⸗ 
ae über. Ihre Pflegebefohlenen nicht unmittelbar 
zu den Akten einzureichen, ſondern den Hochwürdigen Herren 

geistlichen in den vormundſchaftlichen Conferenz⸗Terminen, 
welche kein dazu Eingeladener ohne genügende Entſchuldigung 


verſäumen Da perſönlich zu übergeben. 
e 


8 aa richtsformulare find bei den Ortsgerichten in 
dem betreffenden Kreis» Gerichts = Bureau abzufordern, vor der 
abe jedoch vollſtändig auszufüllen. 

Hirſchberg, den A. Januar 1865. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


P EBOREE GUTE, Re 

Am 18. Oktober v. J. war in Folge unferer Be: 
kanntmachung vom 5 ten desſ. Mts. der Viehmarkt 
am hieſigen Orte gut beſucht. Wir ſichern an dem 
am 1 7ten Januar d. J. hierſelbſt ſtattfindenden 
Viehmarkte jedem auswärtigen Verkaufsluſtigen und 
Viehhändler, welcher Rinder oder Pferde dabei zum 
Verkauf aufſtellt und mit dem vorſchriftlichen Vieh⸗ 
atteſte verſehen ift, eine Vergütigung von 5 Sgr. 
für jedes Stück, das nicht verkauft werden ſollte, 
aus unſerer Stadthauptkaſſe wiederum zu. 

Liebenthal, den 4. Januar 1865. 

Der Magiſtrat. 


„ MNMutzholz⸗Verkauf. 


Aus unſerem Stadtforſte zu Siebenhuben ſollen die 
nachverzeichneten harten Nutz- und ag en 
Dienstag den 10. Januar k. 175 Vormittag 11 uhr, 
im Gerichkskretſcham zu Siebenhuben lieitando verkauft 
werden, und zwar: 
147 Stüc Cichen⸗ 
512 = +» Birken: Schnitt⸗Klötzer und Nutzenden 4 
25 Erlen⸗ in Looſen von 10 Stück, | 
2 = Aaspen⸗ 8 | 
270 Stück Birken⸗Stangen, in Looſen von 15 Stück. | 
Die nähern Bedingungen werden am Termin ſelbſt bekannt 
emacht werden. Etwa erwünſchte Auskunft werden auch vor⸗ 
DR Herr Forſt⸗Rathsherr Rummler, ſowie der Stabtförfter 
Herr Hillger bereitwilligſt ertheilen. 
Jauer, 30. Dezember 1864. 


er Magiſtrat. Lindemann. 


84. — 

Bau ⸗Verdingung. 
Die geſammten für die noch im Laufe d. J. zu errichtende 
Gas⸗Anſtalt erforderlichen Baulichkeiten ſollen im Wege der 
Submiſſion verdungen werden. 

Die Offerten ſind bis zum 16. Jauuar 1865 an uns einzu: 
reichen und werden dieſelben in Gegenwart der erſchienenen 
Bewerber am ſelbigen Tage Vormittags 11 Uhr eröffnet wer⸗ 
den. Der Anſchlag und die Zeichnungen können in unſerem 
Büreau eingeſehen werden und werden von Erſterem auf Ber: 
e egen Erſtattung der Kopialien i ertheilt werden. 

ie ilung des Zuſchlages wird nach freier Entſchließung 
vorbehalten. 

Freyburg, den 2. Jauuar 1865. 


Der Magiſtrat. 


101. Bekanntmachung. 
Der in der Reſubhaſtations⸗Sache des Julius Kirſch'ſchen 
Freihauſes Nr. 3 zu Schildau, Kreis Schönau, auf den 23ſten 
Marz 1865 Vormittags 11 Uhr angeſetzte Bietung⸗Termin ist. 
in gel e ae Verfahrens aufgehoben worden. | 
Hirschberg, den A. Dezember 1864. | 
Königl. Kreisgericht, Erſte Abtheilung. 


5 


Auktionen. 
N ˙ 
Das Dominium Seiffersdorf, Kreis Schönau, 1 
Ro — ichtigt, Dienstag den 10. Jaunar c., von 8 
7 9 Uhr ab, in der Forſtparzelle“ „Mahn' s % 
ER ul“, gegen Cammerswaldau bin und ganz N 
92 beauem zur Abfuhre Sie d 2 
N circa 107 Schock hartes Reißig, 
zock birkene Stangen, 
* 10 8 ock Reifſtäbe 8 
an den Beſtbietenden gegen gleich baare Zahlung zu ver: 8 
8 kaufen. Die worftverwaltung, 


86. 3 

Auktions⸗ Anzeige. 

Montag den 16. Januar 1865, von Vormittags 
10 Uhr ab, werde ich im Tietze ' ſchen Gaſthofe hierſelbſt: 


2 Centner Grummet, 7 Centner Heu, diverſe Mobiliar - und 
Bekleidungsgegenſtände gegen ſofortige Zahlung in Vrß. Cour. 
verſteigern. 
Hermsdorf u. K., den 30. Dezember 1864. 
Der gerichtliche Anktions⸗Commiſſarius. 
Steiner. 


Auction von Nutz⸗ und Brennholz. 


Breitag den 13. Jauuar c., von Vorm. 10 Uhr ab, 
llen im Hohwald⸗ Reviere, Jagen 7: 

> Stüd buchene Stämme, 
Klötzer, dabei ein weißbuchenes 19⸗% mittler 


* ” 


Diameter, 
15 Stangen, 
3970 Klaftern buchenes Nutzholz, 
A Kloben und 
En Schod buchenes Aſtreißig, 
4 Stück Nadelholz Stämme, 
11 „, birkene Stangen, 


; Klaftern tannene Kloben (I. 
„ Knüppel und 
Sch hod 7 Aſtreißig 
m0 bien verkauft werden. 
Lanban, den 3. Januar 1865. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ Deputation. 


111. A ucetio u. 

Freitag den 13. Januar c., von Nachmittag 1 Uhr 
ab, ſollen bei der Wohnung des Aderpächters Nenner zu 
Schmottfeifen: 1 Pferd, 2 Kühe und 2 Ochſen meiftbietend 
ar baldige Zahlung verkauft werden. 

n den 3. Januar 1865. 
itt ler, gerichtlicher Auctions Commiſſarius. 


Holz⸗Auction in Schwerta. 


Donnerstag den 12. Jauuar 1865 ſollen von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, bei Antelmann's Torfplan 
. ca. 60 Schock weiches Neifig 
gegen bald baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend verſteigert 
erden. 

Die Vertaufsbedingungen werden vor Beginn der Auction 
ſelbſt. mitgetheilt werden. 

effersdorf, den 2. Januar 1865. 12. 


110. 


Kutzner. 


24. 
Holz⸗Verkauf. 
Am Freitag den 13. Januar 1865, Vormittags 

9 Uhr an, ſollen im Gaſthof ‚Au um goldnen Stan 

aus dem Königlichen Forſtrevier lrusberg: 
86 Klaftern fichten ( Scheitholg, 222 süften. desgl. Knüppel. 
30 Klftrn. desgl. Stockholz, 120 Schock desgl. Reiſig und 
6 Klftrn. Birken Knüppel 

gegen Baarzahlung in term. öffentlich meiſtbietend verkauft 


werden; die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt 

gemacht. Schmiedeberg, den 30. December 1864. 
Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 

92. 


Holz- Verkauf. 

Das im Jannowitzer Revier, am A eingeſchl 
harte "Alafterholz und Gebundholz ſoll am 17. d. N. Ver. 
mittags 9 Uhr, im Schneider ſchen Gaſthauſe berſelbſt bare; 
bietend gegen baun Zahlung verkauft werden. 

Jaunowitz, den 3. Januar 1 . 
Die Forſt⸗ Verwaltung. 5 


Holz⸗Auetion. 


Dienstag den 10. Januar 1865, früh 9 uhr, 
ſollen in dem Forſtrevier Dom. Ob.⸗Mittlan: a 235 
in Kiefer und fichten Bauhölzer, in verſchiedenen Stärken au 
dem Stock, b über 30 Klötzerſtämme, gefällt, meiftbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. Die Bedingungen 
werden im Termin vorgeleſen. Hoepe 
mn den 29. December 1864. 


. Stammholz Auction. 


m Fürflich Blüc er: Keen Forſt⸗Revier in 


Lan dae . 


Ruteblomig bei 950 ſollen den 10. Januar 1865, von 


Vormitta 5 
und mittel Nutz 
Stelle ſtehend verkauft werden. 
Krteblowitz, 51 7. December 1864. 
Die Forſt⸗Verwaltung. 


Auktion! 


Donnerjtog den 8 eo er von Vormittags 
r ab, 
ſollen im Gerichtskretſcham zu Rudelſtadt: 
ein Frachtwagen, ein Plauwagen, ein diene Ofen, ver⸗ 
ſchiedene Schnapsſorten, Quantitäten: Seife, Fiſchbein, Hanf, 
Bleiweiß, Porzellanfiguren. Tabak; und Cigarrenpfeif eifen, 
Kaffeemühlen u. ſ. w., ſowie einige Möbel 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung in 8 Couram 
verſtei Bee werden. 5 
kenhain, den 31. December 1861. 5 
Der gerichtliche Auktione-Gommirerins. 5 
re 775 


Grienig. 


89. 


Zu verpachten. 


Auf den 23. d. Mts. ſoll zu Brockendorj, Holdberg⸗ 

Se Kreis, eine Schmiede mit 2 Feuern 
lckerland, auf mehrere | ahre meiſtbietend ee werben. 
Jautionsfähige Schmiede 
Panthenauer Gericht einfinden. 
115. Ernſt, als Vormund. 


Uhr ab, circa 100 Stämme Eichen, ſtark 
hölzer, gegen baare Zahlung an Ori und 


Pine ſich an genanntem Tage im i 
2 


\ 
J 


en 


aut: u . 1 Kat 7 


Schieſſhaus⸗ Verpachtung 


7991 


Br, „Das ber hieſigen Schützengilde gehörige, mit geräumigem 


, großem Tanzſaale und einem guten Billard ber: 
ſehene Schießhaus wird mit dem 1. April d. J. pachtlos. su 
anderweiten Verpachtung deſſelben auf drei hintereinanderfol⸗ 
gende Jahre haben wir einen Termin auf den 16. Januar 
d. J., Nachmittag 3 Uhr, im Lokale des hieſigen Schieß⸗ 


5 Noßmangel⸗ 


7 5 anberaumt und laden Hate e hierzu ergebenft ein. 
ie Pachtbedingungen können jederzeit bei uns ae waren‘ 
Schmiedeberg, den 6. Januat 1865. 
Die 57 Deputation. 
Chriſtoph. laſchke. Diettrich. 


— — — ——.'ů' ä —h—ä— — ä —— —ę—⸗ 
181. Der Dominial⸗Steinbruch zu Kleppelsdorf iſt ſofort an⸗ 


derweitig zu verpachten. 


— 


und Galander⸗Verpachtung. 


Die in Si berg, Hellergaſſe Nr. 985, befindliche, und ſeit 40 Jahren mit gutem Erfolge betriebene Roßmangel und 


Galander, neb 
Das Nä 
95. R Dank. 
* möcht ich Dir für Deine Sendung danken, 
ie mich mit Freud' und Wehmuth nun erfüllt. 5 
Doch wo und wie durchbrech' ich denn die Schranken? 
Damit die Sehnſucht werde noch geſtillt. 
Das Bild vom Tiſch des Herrn. — Wie zart und finnig! — 
Dies hürgt für Wahrheit der Geſinnung mir. 
Das Bild im Siegel. — Es bewegt mich innig. — 
Und daun Dein Wuünſch! — Nimm meinen Dank dafür! 
‚Kein a iebt mir Licht auf meine Fragen, 
ebers Namen thut mir Niemand kund. 


e bei 


— 


—— — — 


F kann ich nur auf dieſem Weg' Dir fügen! 
m meinen Dank aus tiefem Herzensgrund! 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Bei unferm Umzuge von Schmiedeberg nach Freiburg i/Schl. 
a allen unſern Freunden und Bekannten ein Ak 
Lebewohl, mit der Bitte, uns auch in der Ferne ein freund: 
liches Andenken bewahren zu wollen. 

Schmiedeberg, den 6. Januar 1865. 

113. Ernſt Höpper und Frau. 


vd 
Etabliſſements Anzeige. 


Allen Bewohnern Friedebergs und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mich am hieſigen Orte als 
u ſchmiedemeiſter und Fabrikaut landwirth⸗ 
ati er Maſchinen und Brücken⸗Waggen 
niedergelaſſen, und empfehle alle in dieſes Fach greifende 
Artikel zu geneigter Beachtung. x N 
G. Guntowsky, 


13405. Zeugſchmied und Maſchinenbauer. 8 


185. Den geehrten Bewohnern Greiffenbergs wie Um⸗ 
A d ſage ich für das geſchenkte Wohlwollen bei meiner 
Abreiß meinen herzlichſten Dank und bitte ſolches auf meinen 
Nachfolger übertragen zu wollen. 
5 Ergebenſt 5 
Hubert Floeder, Conditor. 


a obige Annonce empfehle ich mich den geehrten Herrſchaf⸗ 
reiffenbergs und Umgegend mich 5 5 mit Beſtel⸗ 


ngen 5 Er} zu ien da i * n dieſel⸗ 
ben aufs Beſte auszuführen. tgebenit 7 
1 rei 1 Otto Bertin, Conditor. 


Greiffenberg, 2. Jan. 1865. 


N und Pferdeſtall, ſoll anderweitig von 


ſtern ab verpachtet werden. je 
M. Levi, Möbel⸗Handlung, Markt 12 in Hirſchberg. 


Die ſich ſteigernden Kohlenpreiſe und Arbeits⸗ 
Löhne ſind für die unterzeichnete Verwaltung 
zwingende Veraulaſſung, den Kalk⸗Verkaufspreis 
mit diefen Verhältniſſen in Einklang zu bringen, 
und koſtet vom 1. Jannar 1865 ab in der Do⸗ 
minial⸗Kallbreunerei zu Seitendorf der Schef- 
fel Stück⸗Kalk (Ofenmaaß) 7 Sgr. 6 Pf. 
Vom 10. Jauuar an iſt in genannter Brennerei 
friſcher Bau⸗Kalk vorräthig. 


Kalkbrennerei Verwaltung, 
Herrſchaft Lauterbach, den 4. Januar 1865. 
Paar. 126. 


183. Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich jetzt in meinem 
eigenen, dem früher Trautmann'ſchen Hauſe auf der Kirchgaſſe 
Nr. 85 wohne und empfehle mich zum Färben baumwollener, 
wollener und ſeidener Artikel in allen Couleuren, unter 
Zuſicherung reeller und billiger Bedienung. 

Greiffenberg, 1865. Julius Rollwitz, Färbermeiſter. 


94. Auf ſchiedsrichterlichen Vergleich leiſte ich der Fran Jo⸗ 
hanna Fiſcher und ihrem Sohne öffentliche Abbitte. 
Maiwaldau, den 28. December 1864. 
Julius Weirich. 


Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die dem Brauerei: 
beſitzer Auguſt Effmert hierſelbſt angethane Beſchimpfung 
hiermit zurück, leiſte demſelben öffentlich Abbitte, erkläre ihn 
für einen ganz unbeſcholtenen Mann und warne vor Weiter⸗ 
verbreitung meiner Beleidigung. Karl Menzel. 

Langwaſſer, den 2. Januar 1865. 108. 


130. 5 Thaler Belohnung! 

Es hat ſich ein ſchlechtes Subject erdreiſtet, meine Ehre und 
die meiner Familie durch anonyme Briefe und falſche Denun⸗ 
ciation zu verdächtigen. Ich bin aber der Meinung, dieſes 
erbärmliche Subject, welches die Briefe hingeworfen hat, ſei 
gerade vielleicht der Beſitzer des Geldes; — ich bin auch der 
Meinung, daß dieſes nichtswürdige elende Geſchöpf durch die 
Schreibereien blos geglaubt hat, ſich vor der Menſchheit rein 
zu waſchen und den Verdacht, der vielleicht auf ihm beruhen 
könnte, dadurch auf einen andern übertragen zu können. er 
mir den Thäter ſo anzeigt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann, 
erhält obige Belohnung. Carl Scharf, Schmiedemeiſter. 

Voigtsdorf, den 5. Januar 1865, 


1 


3 f . 
5 Photographiſche Anſtalt von Eugen Deplanque, 


Hirtenftraße, neben dem „Kronprinzen“, 


13050. SE täglich geöffnet. EN r 


ee us 


U 
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77. Hamburg - Amerikaniſche Patketfahrt-Actien-Geſellſchaſt. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen f 


Hamburg und New Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelt der Poſtdampfſchiffe 
Boruſſia, Capt. Meier, am 7. Jau. 1865, Germania, Capt. Ehlers, am 4. März, 


Saxonia, „ Trautmann, am 4. Februar, Bavaria, „ Taube, am 18. März. 
a2 W : Erſte Cajüte Pr. Ert. rtl. 150, Zweite Cajüte Pr. Erl. rtl. 110, Zwiſchendeck Pr. Ert rtl. 60. 0 
Fracht ermäßigt für alle Waaren auf I. 2, 10 pr. tos von 40 hamb. Cubitfuß mit 15 & Primage 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, amburg. 
ſuwie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionirten General + Ngenien 


H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße 2. 
\ Norddeutscher Lloyd. 
Directe 


—— rer 


Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen wi Newyork, 


Southampton anlaufend: 


D. Bremen, Capt. C. Meyer. D. Hanſa, Capt. 8. 2 von Santen. 
D. Newyork, „ G. Wenke. D. America, „ H. Weſſels. 

D. Hermann (im Bau). 
D. America Sonnabend, 14. Januar. D. Bremen Sonnabend, 25. März. 
D. Newyork 5 11. Februar. D. Newyork 0 8. i 
D. Hanſa 2 25. Februar. D. Hanfa 5 22. April. 
D 11. März. D. America bi 6. Mai 


America g 9 | g 5 
Paſſage⸗Preiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 150 Thaler, zweite Cajüte 110 Thaler, Zwiſchendeck 60 Thaler Gourant, 
incl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 
Guterfracht: Bis auf Weiteres „ 2. 10 mit 15 % Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße für alle Warzen. 
Nähere Auskunft extheilen: In Breslau Herr Julius Sachs, Haupt⸗Agent, Karlsſtr. Nr. 2; in Meile 
Ang. Moecke, . in Berlin die Herren Halpt⸗Agenten C. Eiſenſtein, Invalidenſtr. Nr. 82; 
asmund, Major a. D., Landsbergerſtr. Nr. 21; H. C. Platzmann, Louiſenſtr. Nr. 2. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


4 76. ‚Crüsemann , Director. H. Peters, Procurant. 
Warme Bäder. BVaon jetzt ab wohne ich in dem Hauſe des 
Es bittet Freitag und Sonnabend um Herrn Baron v. Steinhauſen, Schützenstraße. 
guͤtige Benutzung derfelben: Hirſchberg. 9. Gieſe, Thierarzt I. Klaſſe. 
Hirſchberg, den 2. Jan. 1865. SSS SSS S888 


Chriſtiane Rühn, Badeanſtalt⸗Beſitzerin. Icq erlaube mir hierdurch anzuzeigen, 
I warne bier bernd, meter teu was zu borgen, W daß ich mich in Greiffenberg i. Schl. etablirt 
F habe. Gericke. 


Ich warne hiermit Jedermann, meiner Frau etwas zu a 
ie: N 
Manrer: und Zimmermeiſter. & 


oder Anzuvertrauen, da ich von heute ab nichts mehr für 

W 

rtha bei Greiſfenberg, den 20. December 1864. 
13406. Eruſt 


rr 


Hilbig. 8 SSS 3 


N 


Verkaufs Anzeigen. 


184 Meine Leihbibliother (3300 Bände) nedſt Regalen 


und 250 Kataloge n ich wegen Mangel an Raum 
balomöglichft zu verkaufen. L. A. Thiele. Greifenberg. 


Verkaufs Anzeige. 

I. Eine im beſten Betriebe befindliche Fournirſchneide⸗ 

Anſtalt in einer Stadt Schleſiens von über 30,000 Einwoh 

nern iſt Krankheitshalber ſofort unter ſehr annehmbaren Be 
dingungen zu verkaufen und das Nähere zu erfahren bei 
G. Schulz in Görlitz, Fiſchmarkt Nr. 8. 


= Hans = Verkauf. 


Ein großes zweiſtöckiges Haus, an der Chauſſee gelegen, 
mit circa 10 Morgen gutem Acker und Wieje, worin bisher die 
Sattlerprofeffion betrieben und zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
iſt ſofort aus freier Hand mit oder ohne Acker zu verkaufen. 

Darauf Reflektirende können ſich melden beim 

Bauergutsbeſitzer Heinrich Kuhn. 


Alt Reichenau, den 2. Januar 1865. 


ders b 


Vortheilhafter Verkauf. 
128. In einem der verkehrreichſten Dörfer iſt ein 
Grundſtück, beſtehend aus zwei Häuſern, worin ein 
Spezerei: und Eiſenwaaren⸗Geſehäft 
mit beſtem Vortheil betrieben wird, vorgerückten 
Alters wegen billig zu verkaufen. Näheres beim 


Heildiener u. Commiſſ. Nud. Friede. 
Hirſchberg. 


Eine Waſſermühle, im guten Bauſtande und 
. Waſſerkraft, mit 12 Morgen Acker 
und vollſtändigem Inventar, iſt zu verkaufen. Näheres beim 
Comm. Heinzel in Bolkenhain. 


Täglich "ER 


125. 


95 sa E 
frifche Aleiſchpaſtelchen, 


in bekannter Güte, empfiehlt 


die Conditorei von C. Melde. 


155. Dürres Stockholz auf der Hinterau in Boberullers 
dorf ſteht zum Verkauf. a 4 
Abholer melde ſich beim Bauerſohn Auguſt Baumgart, 
Carl Latzke. 


Geſundheits⸗Blumengeiſt 
von F. A. Wald in Berlin, 

a Fl. 7½, 15 for. u. 1 rtl. 

Dieſes ausgezeichnete, aus den ei und beilträftigften 

Begetabilien hergeſtellte Parfüm giebt auch zugleich das uns 

übertr 11 und⸗ und Zahnwaſſer, hat ſich aber beſon⸗ 
. gegen Gicht und „ 

Lähmungen, Reißen und Schwächen in 


länzend bewährt. 
In Hirſchberg: A. Edom, Langſtraße. 


en Gliedern ꝛc. 


Malaga⸗Geſundheits⸗ 

und Stärkungs⸗Wein von 
„A. Wald, Berlin, svoigteiplaß 7. 
er „Gelunbheitswein“ 8 Se a 


zügliches Getränk, namentlich auch für Rekonvales⸗ 
zenten beſtens empfohlen. Preis 10 Sgr. inel. Flaſche. 


In Hirſchberg bei: Conditor A. Edom. 
C. E. Fritſch in Warmbrunn, 
Ed. Neumann in 5 


A. W. Neumann in Friedeberg 4/0. 
J. C. H. Eſchrich in Löwenberg i. S., 
A. Thamm in Schönau, 

Franz Gärtner in Jauer, 

. 51 Machatſcheck in Liebau, 

F. Rudolph in Landeshut, 

J. F. Menzel in Hohenfriedeberg, 

G. Kunik in Bolkenhain. 


135. Täglich friſche 0 
Pfannen: und Spritzkuchen 
empfiehlt N H. Mertin, Conditor. 

5777. Geſundheit befördernden 


Hoff'ſchen Malz ⸗ Extract 
in feinſter, kräftiger und baltbarer Beſchaffenheit 
wieder erhalten. Carl 8 


13432, Chamottemehl, 


ſehr feuerfeſt zum Mauern der Feuerungen, iſt in feiner, mitt 
ler und grober Qualität ſtets vorräthig 
in der Hirſchberger Porzellanfabrik, 


Täglich nr: 
frifche Pfannenkuchen 


empfiehlt die Conditorei von C. Nelde. 


Schmelz⸗ u. Beaufi-Defen, zu billigem Preis 
werden von der herrſchaftlichen Fabrik 
Schwerta, Iranco Bahnhof Görlitz 
Kohlfurt, Bunzlau, Zittau, geliefert. 

ür Oefen, tvelche in's Land von de 


Chauſſee abgehen, wird Ort und Name erbeten, w 

und an wen der Fuhrmann an der Chauſſee abliefern kan 
pal der Laubaner Ausſtellung hat die Fabrik den Brel 

erhalten. a 87. 


123. Mahagoni-Möbel, ſowie 1 Rococco. 
Commode find billig zu verkaufen Kürſchnerlaube 12. 


192. Zwei brauchbare Arbeitspferde ſind ſofort zu verkau 
ſen bei H. Anders in Lomnitz. 


habe id 
9 g t. 


190. 


7 


Zweite Beilage 


kaufte, meinen kleinen Ajährigen Knaben, welcher vor Heiferkeit kaum mehr ſprechen konnte, außerordentliche 


P 
5 


GR 


2 


zu Nr. 2 


es 
7. Januar 1865. 


er ee 
2 


Boten aus dem Rieſengebirge. 


10, Weiße Zackelfelle jr in großer Auswahl 


enke, Kürſchner, 
Hirſchberg, Schildauerſtraße, nahe am Thore. 


——ͥä— — 


78. 


lte ft. 
Mit Vergnügen beſcheinige ich hiermit, daß der weiße Kräuter⸗Bruſt⸗Syrup des Herrn 
Dr. med. Hoffmann, welchen ich in der Handlung des Herrn Adolph May hier, Seeſtraße 16, 
Dienſte geleiſtet hat, ſo daß er jetzt von ſeinem Uebel ee ift. 
Dies beſcheinigt der Wahrheit gemäß J. Richter, Freiberger Platz Nr. 7. 
Dresden, den 9. October 1863. 


Lager bei: E. Neumann in Greiffenberg. 


Hämorrhoidal- und Magen- Essenz, 


11463 


neuerfunden und fabricirt von S. H- in Waldenburg 1/86, 


über dessen Vorzüglichkeit ich die anerkennendsten Atteste von medieinischen Autoritäten und 
andern achtbaren Personen besitze, ist nur ächt die Flasche à 10 Sgr. zu beziehen bei: 
Herrn Carl Vogt in Hirschberg. Herrn 3. E. Schindler in Liebau. 


J. A. Dietrich in Arnsdorf. - Otto Bettcher in Lauban, 
. Conditor F. Lemberg in Bolkenhain, Herren Gebrüder Förster in Löwenberg. 
- R. Ramsch in Giersdorf. Herrn J. Flegel in Schömberg, 
- WI. Radisch in Goldberg. - R. Grauer in Schönau, 
Ludwig Kusche in Jauer. Julius Höhne in Warmbrunn, 


Herren E. W. Hoffmann & Co. in Landeshut, < C. Müller in Ossig, 


Tafelglas in allen Nummern we Möhre de eb er geurſch Klose in Herifdher 


pie: 


— 


— 


empfiehlt Joh. Ehr. Doering. 11619. Der echte 5 a . b | 
Warmbrunn, Januar 1865. = Faden 19 9 allein in vente but die in 


öffentlichen Blättern annoncirten autoriſirken Niederlagen: 


Weiſten Bruſt⸗Syrup a. Edom in Sirfeberg. 


in jeder beliebigen Quantität empfiehlt . E. Fritſc - Barmbrunn 
5 j; A. Thamm „Schönau. 
een ea 
. 5 ut zu v ufen beim Stell⸗ . . * 
beſitzer Gottfried Beer in Hohenliebenthal. : einr. A 8 5 Goldberg 
169. Zum Verkauf ſtehen, Hi Spital No. 793, Rudolph -Landeshut. 
G 155 0 Wah en 3. se . Selbe 
ein kleiner un f 5 + — * \ 
er Arbeits Gefehitre, N . „ en . Freie . 
— — —— — r. Roſemann 5 reiberhau. 
2 fette Kühe ſtehen zum Feger lee . esa 
2 A. W. Neumann Kae a. Q. 
Verkauf bei Theodor Hitze in Ed. Neumann . Greiffenberg. 
P t 8d f E. Gebhard „Hermsdorf u. K. 
eier orf. 182. Ad. Greiffenberg - Schweidnitz. 


J. F. Nürnberg's 


stärkender 


Kräuter-Magen-Bitter. 


Dieſer Liqueur erfreut ſich einer immer größern Ver⸗ 
breitung und Anerkennung, da er vor andern derglei⸗ 
chen Fabrikaten den Vorzug eines 1 Ge⸗ 


ſchmacks hat und die Verdauungswege kräftigt. Dem 
Erfinder geben täglich Anerkennungsſchreiben zu und 
theilt derſelbe Nachſtehendes mit: 


Geehrter Herr! Ihr „Kräuter⸗Magenbitter“ hat 
mir, wie ich Ihnen gerne ausdrücklich beſtätige, we⸗ 
ſentliche Dienſte geleiſtet, indem ich nicht bloß ein 
momentanes gaſtriſches Uebelbefinden dadurch beſei⸗ 
tigt, ſondern auch die Verdauungsorgane ganz weſent⸗ 
0 und Gere f fand. — Leute, die ihrer 
Lebensweiſe nach wenig körperliche Bewegung haben, 
werden mit Ihrem „Magenbitter“ eine willkommene 
e erhalten um gaſtriſche Störungen im Keime 
zu paralyſiren. enn nun doch einmal unſere Ge⸗ 
neration ſolchen Hedi zue beſonders gewogen iſt, 
5 verdient e rodukt zweifelsohne den populärſten 
rodukten dieſer Art an die Seite geſtellt zu werden. 
Berlin, den 26. November 1864. 


Achtungsvoll 8 
1. Dr. E. Löwenthal. 
Eine Niederlage meines Fabrikates habe ich Hrn. 
A. Kahle in Warmbrunn übergeben. 
Berlin. J. F. Nürnberg, Krauſenſtr. 22. 


Türkiſche Pflaumen, 


vorzüglich bei [138] Ehr. Gottfr. Koſche. 
88. Vier Stück ſchwere fette 1 5 9 ſtehen 


auf dem Dominium Jannowitz zum Verkauf. 


Extractions⸗Kaffeemaſchinen, (ſelbſt⸗ 
wirkende) von Porzellan und Meſſing, ſind wieder 
vorräthig bei A. Gutmann 

13394. an der Promenade. 


Kauf ⸗Geſuche. 
u Borſten und Noßbaare 
kauft der Bürſtenmachermſtr. E. Ad. Zelder. 


163. Gutes Wieſenhen und geſundes 


Roggenſtroh kaufen 
38 f b a J. Sachs & Söhne. 


105. Gekrämpeltes Pnzelgarn kauft fortwährend 
Schmiedeberg. J. H. Karg. 


34 


13449. Trockene, rothbuchene Bohlen, 
2°, 3, oder J4zöllig, kauft: 
Die Jacobi'ſche Fabrik in Jauer, 
Comptoir: Striegauer Vorſtadt. 


Zu vermiethen. 


71. Zwei Stuben mit Küche, Speiſegewölbe ꝛc. ſind zu 
vermiethen; gewünſchtenfalls kann auch eine dritte dazu gegeben 
werden. Carl Stenzel. 


85. Eine Stube mit Alkove nebſt Zubehör iſt zu Oſtern und 
eine möblirte Stube für einen oder zwei Herren bald zu beziehen 


beim Handelsmann J. Fichtner, Schützenſtraße. 
70. Eine Stube mit Alkove iſt p. 1. April fi vermiethen. 
Carl Stenzel. 


122. Kürſchnerlaube Nr. 12 iſt von Oſtern ab der zweite und 
dritte Stock zu vermiethen. 


143. Wegen Versetzung des gegenwärtigen Miethers ist 
in meinem Hause die erste Etage zu Ostern zu ver- 
miethen. Ferdinand Landsberger, 


154. Eine Stube, vorn heraus, iſt bald zu vermiethen bei 
ulgaſſe. Hanel, Schuhmacher. 


157. Eine meublirte Stube iſt zu vermiethen. Kür ſchnerlaube 15. 


148. Ring 33 dritte Etage iſt Oſtern eine freundliche Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 


160. Eine Wohnung im Hinterhauſe, Garnlaube Nr. 21, 
iſt zu vermiethen. 
F. Bittner, Vergolder. 


161. Eine Stube, vornheraus, it zu vermiethen: Prieſter⸗ 
ſtraße Nr. 23. Tiſchlermeiſter H. Bittner. 


153. Tuchlaube Nr. 7 iſt zu Oſtern der erſte Stock, beſte⸗ 
— aus 3 Stuben nebſt nöthigem Beigelaß, ſowie ein gro⸗ 
r Keller zu vermiethen. 


134. 
herrſchaftliche Wohnung im erſten Stock zum 
zu vermiethen. Theuſer gen. 


132. Eine freundliche möblirte Stube an der Prome⸗ 
nade iſt für einen Herrn zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Zu erfragen beim Klempnermeiſter A. Gutmann. 


n meinem Hauſe Nr. 556 unterm Boberberge iſt eine 
05 April 


eier. 


19. Zu ver miethen 

find Herrnſtraße Nr. 72, an der Promenade, im Aten Stock 
zwei Stuben mit Alkoven und Küche und zu Oſtern zu be⸗ 
— im Iſten Stock eine Stube mit Alkove und Küche und 
ald zu beziehen. 


142. Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus Stube, Alkove, 
Küche und dem übrigen Beigelaß, iſt ſofort zu vermiethen und 
den 2. April zu beziehen. Auf Wunſch kann auch noch eine 
Stube dazu gegeben werden. inger, Berntengaſſe. 

14. Am Ring Butterlaube Nr. 36 iſt eine freund» 
liche Wohnung, beſtehend aus drei Zimmern nebſt 
Zubehör, zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 


— 


173. In meinem Haufe, Schulgaſſe, iſt der erſte Stod mit 
allem Zubehör ſofort, oder zum 1. April zu vermiethen beim 
Hirſchberg. Heildiener u. Commiſſionair Rudolph Friede. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


Ein Hadernſortirmeiſter, 


der auch das Stoffmahlen verſteht, ſucht unter beſchei⸗ 

denen Anſprüchen eine Stelle in einer apierfabrik. F 
Frankirte Nachfragen, mit II. 86 bezeichnet, befördert die 

Expedition des Boten. 100. 


Perſonen finden Unterkommen. 


2 [3 
Für junge Kaufleute! 
Gut empfohlene junge Kaufleute aller Branchen erhalten 
tets gute Engagements durch das Agentur: und merkantiliſche 
erſorgungs⸗Comtoir, Weinmeiſterſtraße 5 in Berlin. 


79. Ein ſtrebſamer und ſicherer junger Mann wird zu Neu⸗ 
jahr für eine chem. Produkten⸗Fabrik als Verwalter geſucht. 
Gehalt 30—35 rtl. pro Monat und Tantieme. Näheres durch 
J. Holz, Fiſcherſtr. 24 in Berlin. 
erlins wird ein umſichtiger und ſicherer Mann 
als Aufſichtsbeamter und zur Leitung des Verkaufs 
mit 4 bis 500 Thlr. Gehalt, Tantieme, freier Wohnung 
und Hang, dauernd zu u 55 gewünſcht. Auftrag: 
180. F. + Senftleben, Berlin, Büſchingsſtr. 15. 
welche mit Jacquard⸗Maſchinen umzugehen verſtehen, finden 
bei gutem Lohne . tbeit I ae We — in Cun⸗ 
zersdorf. Außerdem können auch Weber, welche glatte dünne 
leier zu machen verſtehen und a He machen wollen, 
ſich bei mir melden. C. Kirſtein. Hirſchberg. 
men auf der Roſenau No. 867 
189. Unterzeichneter ſucht einen Mann (Halb: Invalide) als 
9 ächter, Arbeiter zur Garnbleiche und zum Fabrikbau. — 
leicharbeiter können ſich wegen Feſtſtellung der Antritts⸗ 
zeit bald melden F. Zimmermann. 

2 Das Dom. Wolfshayn bei Kaiſerswaldau 
ſucht zum ſofortigen Dienſtantritt Sechs unver: 
heirathete Pferdeknechte mit 25—28 rtl. Lohn; 

3 Ochſenjungen mit 15— 18 rtl. Lohn; 
3 Mägde mit 20 — 25 rtl. Lohn. 
ſindes vermitteln, erhalten pro Perſon 1 rtl. 
13, Das Wirthſchaftsamt. 
114. Bei dem Vorwerk Nr. 82 zu Buchwald bei Liebar ron 
„gen ſich noch 1 Ochſenknecht, 1 OSchſenjunge und 1 
d melden. Daſelbſt ſind auch noch einige 10—15 Schock 


f 5 einen bedeutenden Torfſtich in der Nähe 
ie Einige Weber, 
156. Ein Kutſcher zum Ichmeren Fuhrwerk findet Unterkom⸗ 
Röhrsdorf bei Friedeberg a. Q., den 5. Januar 1865. 
Diejenigen, welche den Dienſtantritt obigen Ge⸗ 
Reißige zu verkaufen. 


109. Ein a nden findet ein baldiges Unter, 
kommen in einer Schankwirthſchaft in der fab bei Bolten. 
hain. Wo? ſagt der Glöckner Theidel daſelbſt f 


Lehrlings- Geſuche. 
Ein junger Mann mit guten Schulkenntniſſen 
kann als Lehrling in einem Spezereiwaaren⸗ 
Geſchäft ſofort eintreten. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 9. 


137, Ein gebildeter junger Mann, aus rechtlicher, wenn auch 
vielleicht unbemittelter Familie, von auswärts, kann in meinem 
Garn u. Specerei⸗Geſchäft Termin Oſtern als Lehr⸗ 
ling antreten. Chr. Gottfr. Koſche. Hirſchberg. 


8. Ein gewandter und gefitteter Knabe, Sohn 
rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die Spezerei⸗ 
und Farbewaaren⸗Handlung zu erlernen, kann ſich 
melden. Wo, iſt in der Exped. d. B. zu erfahren. 


69. Einen rechtlichen, kräftigen Knaben nimmt als Lehrling 
an ſt Scholz, Töpfermeiſter. 


Handlungslehrlinge⸗Geſuch. 


98. 6 Lehrlinge für hieſige Material: und Colonialwaaren⸗ 
Geſchäfte erhalten gute Stellen p. 1. April. (Lehrzeit 3 ½ Jahr 
ohne Lehrgeld.) äheres im . und mercantiliſchen 
Verſorgungs⸗Comtoir, Weinmeiſterſtraße 5 in Berlin. 


112. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 
die Riemer ⸗Profeſſion zu erlernen, kann bald oder zu 
Ditern in die Lehre treten. 
Löwenberg, den 4. Januar 1865. N AR 
Auguſt Goldmann, Riemermeiſter. 


Gefunden. 
168. Ein ſchwarz und weißer Hund iſt bei Erdmannsdor 
gefunden worden; derſelbe kann abgeholt werden in No. 
zu Rathſchien. i 


158. Ein ſchwarzer Hund (Affenpinſcher⸗Race) hat ſich bei 
mir eingefunden. Eigenthümer kann ſelbigen binnen acht 
Tagen gegen Erſtattung der Koſten abholen in Nr. 120 in 
Kunnersdorf. 


Verloren. 


187. Verloren 

wurde vom Wagen am 30. v. Mts. ein Stod von Wein⸗ 
rebe mit Elfenbeingriff und darauf geſchnitztem Wappen, auf 
den Wege von Lähn über Waltersdorf und Tzſchiſchdorf nach 
Hirſchberg. Abzugeben gegen 20 ſgr. Belohnung in der Ex⸗ 
ped, d. Boten oder in Lehnhaus. 


Fu eur 


* 5 — . 22 


167, 


wozu ergebenſt einladet 


1 3 · 


Geld verkehr. 

. 1000 Thaler 

je am 1. April d. J. zur erſten Hypothek auszuleihen. 
nft giebt der Lehrer Tuſch ke. Herrenſtraße. 


172. Kapitale von 100, 500 und 2000 Thaler ſind auf länd⸗ 
liche Grundſtücke ſofort zu vergeben beim 
Heildiener und Commiſſionair Rudolph Friede. 


Aus⸗ 


Einladungen. 
Sc cDNA De 


„ runer's Felſenkeller. 


Sonntag, den 8. Januar: 


Grosses Concert. 


Anfang: Nachmittag 3 Uhr. 


1 


Das gte Abend: Abonnement: Concert findet 
nächſten Mittwoch den 11. Januar ſtatt. 2 
nfang: Punkt 7 Uhr. J. Elger, Muſik⸗Dir. 
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177. Ergebeue Einladung. 2 
Sonntag den 8 Sanur c. ladet feine Freunde und Gönner 
zum Rinds⸗Pöckelbraten ergebenſt ein 5 

W. Conrad „im Kronprinz.“ 


8. d. M. ladet zur Tanz muſik freund⸗ 
Thiel im Landhauſe zu Cunnersdorf. 


150. Sonntag den 
lichſt ein 


140. Auf Sonntag den 8. d. Mts. ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein 


A. Gruner in Cunnersdorf. 
r 


Einladung. 


Zu der kommenden Sonntag d. 8. d. M. 
von mir beabſichtigten Einweihung meiner 
Pachtung lade ich Freunde u. Gönner unter 
der Verſicherung ae ganz ergebenft ein, 
daß ich die erwünſchte Betheiligung dankbar 
zu würdigen wiſſen u. für gut beſetzte Mufit 
u. gute Speiſen u. Getränke angelegentlichſt 


174. 


8 tragen werde. Anders, 
runan. Kretſcham⸗Pächter. 
2 


G „zum ſchwarzen Roß“ in Warmbrunn. 
Saen 1 SR lit bapts.Kräuschen, 
[162] der Vorſtand. 


36 


159. Sonntag den 8. d. M. ladet zur Tanzmusik freund: 
lichſt ein Gaſtwirth Rücker in Gotſchdorf. 


178. Sonntag den 8. d. Mts. ladet zu gut beſetzter Tanz⸗ 
muſik freundlich und ergebenſt ein 2 
Auguſt Gottwald im freundlichen Hain zu Wernersdorf. 


149. Sonntag den 8. Januar 1. Kränzchen von der Kränz⸗ 
chen⸗Geſellſchaft aus Voigtsdorf, wozu freundlichſt ein⸗ 
ladet H. Tſcheutſcher. 
129. Zur Tanzmuſik, 

auf Sonntag den 8. d. M., ladet in den Kretſcham zu Arns⸗ 
dorf ein Auguſt Schwarzer. 


103. Sonntag den 8. d. M. ladet zur Tanzmuſik ergebenſt 
ein Pohl im Schlüſſel zu Schmiedeberg. 


106. Jauer. 


Montag den 9. Januar 1865, im Saale des 
„deutſchen Hauſes“: 


Concert 
des Rönigl. Muſikdirektor Bilſe aus Tiegnitz 


mit ſeiner 46 Mann ſtarken Kapelle. 
Anfang 6½ Uhr. 
Entree: Numerirter Sitzplatz 10 ſgr., freier Platz 7½ ſgr., 
Gallerie 5 ſgr. 


Billets zu dieſen Preiſen ſind bis Nachmittag 5 Uhr bei 
8 Kaufmann Stempel und Conditor Lauterbach 
zu haben. 

Kaſſenpreis: 12½, 10 u. 6 far. u 


Getreide: Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 5. Januar 1865. 


D w. Weizenſg. Weizen) Roggen | Gerſte ] Hafer 
Scheffel. |etl.jar.pt[tl.jgr. pig l. fat. pf r ar. vf. gr pf. 
Hoͤchſter 2115 1-1 2] 7] 11211— 11 91-1129 
Mittler 2 8 3! 31-1 11171 = 2 
Niedrigster. 2 5 — 126 — 1134 16 7 


Erbſen: Höchſter I rtl. 28 far. 


Schönau, den 4. Januar 1865. 


Butter, das Pfund 7 far., 6 far. 9 pf., 6 far. 6 pf. 
* 
Bolkenhain, den 2. Januar 1865. 


1 
1118 


2 
2 
Niedrigſter .. 1 


— 11 


Breslau, den 4. Januar 1865. 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Ort. bei 80 pCt. Tralles loco 12½ G. / 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
der Bote ꝛc. e von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen 


werden kann. Inſertionsgebühr: 


t Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Ein⸗ 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerftag bis Mittag 12 Uhr. 
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